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Geringe Wahlbeteiligung in Thüringen 


Warmbold— Braun bleiben 


Verſchiedene Linksmehrheiten 
| gebrochen 


[Telegraphiſche Meldung) 


Weimar, 5. Dezember Die Kommunal- und 
Kreisratswahlen, die am Sonntag in Thür in ⸗ 
gen ſtattfanden, ſind überall ruhig verlaufen. 
Eine Veränderung des gewohnten Straßenbildes 
war in den Städten kaum wahrzunehmen, um ſo 
mehr als das Wetter ſehr trübe und regneriſch 
war. Das hervorſtechende Merkmal der Wahlen 
iſt die N : 
geringe Wahlbeteiligung, die durchſchnittlich 

nur 60 bis 70 Prozent ausmachte, 


abgeſehen von Gera und einigen anderen 
Städten, wo ſie 80 Prozent und zum Teil noch 
darüber hinaus erreichte, jo auch in Sonne ⸗ 
berg, wo Adolf Hitler noch am letzten Sonn⸗ 


abend ſprach. Hier hatten die Nationalſozialiſten 


bei der letzten Reichstagswahl erhebliche Ein⸗ 
bußen zu verzeichnen, konnten jetzt ihre Stimmen⸗ 


zahl behaupten. Im Sonneberger Kreisrat. 


beſteht 
mehr. 
raer Stadtrat gebrochen. 
Weimar hatte eine der niedrigſten Beteiligungs- 
ziffern aufzuweiſen. 


erſtmalig ſeit 1919 keine Linksmehrheit 
Ebenſo iſt auch die Linksmehrheit im Ge⸗ 


Infolge der geringen Wahlbeteiligung war 
naturgemäß | 
bei fajt allen Parteien ein Rückgang 


an Stimmen 


feſtzuſtellen. Darüber hinaus ift auf Grund vor⸗ 
ſichtiger Berechnung ein abſoluter Stimmenrück⸗ 
gang bei den Nationalſozialiſten vornehmlich in 
Apolda und in Ilmenau zu regiſtrieren. 


Die SPD. hat, von einzelnen mittleren 


Städten abgeſehen, wo größere Verluſte zu ver⸗ 


buchen waren, im allgemeinen ihre Stimmen be- 
hauptet, während die KPD. faſt auf der ganzen 
Linie Erfolge verbuchen kann. 

Das Zentrum, das in Thüringen eine be- 
ſondere Rolle nicht ſpielt, hat weſentliche Ver⸗ 
änderungen nicht aufzuweiſen. 

Bemerkenswert iſt, daß der Thüringer 
Landbund beſonders in einigen Landſtädten 
gegenüber den letzten Reichstagswahlen bedeutend 
aufholen konnte. 

Bei den Bürgerlichen, die zum großen 
Zeil Einheitsliſten zur Wahl vorgelegt hatten. 
ſind die Verſchiebungen des Stimmenverhältniſſes 
nicht ſo leicht zu kontrollieren. Nach ſorgfältigen 
Abſchätzungen neigt man aber auch hier dazu, von 
einer gewiſſen Stärkung zu ſprechen. 

Ein abſchließendes Bild über das Stimmen⸗ 
verhältnis der einzelnen Parteien wird ſich 
erſt in den nächſten Tagen geben laben, wenn 
alle Stimmen, auch aus den kleinſten Land⸗ 
gemeinden, vorliegen. 


Als erſtes Ergebnis der Thüringer Gemeinde- 
wahlen lag das aus 


Apolda 


Von 19 224 Stimmberechtigten lam 6. Novem- 
ber 18838) beteiligten ſich nur 12 200 (15.084), 
alſo 63,5 Prozent. Von dieſen entfielen auf die 

SPD. 2798 (gegen 3478 bei der Reichstags⸗ 
wahl am 6. November 1982), 

KPD. 2184 (2574), 

NSDAP. 4430 (6389), 

Bürgerliche 2788 [etwa 2400), 


Die Landeshauptſtadt 


Gotha 


Wahlbeteiligung 56 Prozent (74 Prozent), 
NSDAP. 7565 (10046) = 14 Mandate (12), 
SPD. 1327 (1922) 2 Mandate (3), 

KPD. 6153 (7473) 11 Mandate (10), 
Deutſchnationale 2386 (2845), 4 Mandate (4), 
DVP. 1919 (1466) 4 Mandate (4). 


Sonneberg 
Wahlbeteiligung 84 Prozent. 
NSDAP. 5147 (5063) 10 Mandate (10), 
SPD. 2750 (2732] 5 Mandate (5), 
KPD 2346 (2470), 5 Mandate (4) 


. Nationaler Block 882 (1140) 1 Man- 


Flmenan 
NSDAP. 1341.2 555). 
SPD. 2038 (2 191). 6 
ARD. 1148 1758, 
Bürgerliche Einheitsliſte und Mitte 1410. 
Mittelſtand. 236. : 
Mandate: 
NSDAP. 5 1). 
— 
Bürgerliche Einheitsliſte und Mitte 4 (4). 


iſenach 


Wahlbeteiligung 68 Prozent (80 Prozent!. 
NSDAP. 5980 (7996) 11 Mandate (1). 
SPD. 3 759 (5431) 6 Mandate (13). 

KPD. 5 751 (6394) 10 Mandate (A). 

DNVP. 2 142 (3411) 3 Mandate (0). 
Staatspartei 672 (505) 1 Mandat (5). 
Zentrum 475 40 1 Mandat (0). 
Bürgerliche Einheitsliſte 160 (M 3 Mand. (0). 


Weimar 
NSDAP. 7122 (11 003) 11 Mandate (4). 
SPD. 3347 (5491) 5 Mandate (7). 
Kommuniſtiſche Oppoſition 577, 1 Mandat, 
KPD. 2 704 (3914) 4 Mandate (2). 
Handel und Gewerbe 849. 1 Mandat. 
DNVP. 3 760 13768) 3 Mandate. 
Bürgerliche Mitte 922. 1 Mandat. 
Zentrum 619 (636) 1 Mandat. 
DVP. 1250 (2100) 2 Mandate (3). 


en Greiz 

Wahlbeteiligung 75 Prozent. 

N. DAP. 7866 (10 28610 13 Mandate (0). 
SPD. 5 644 (6998) 9 Mandate (12). 

KPD. 2602 (4257) 4 Mandate (3). 
Kommaniftiiche Oppoſition 1272, 2 Mand. (2). 
Berufsſtändiſche 2620, 4 Mandate. 
Bürgerliche Lifte 1775, 3 Mandate. 


NSDA gene 

SDA. 6459 (8420) 8 Mandate (1). 
SPD. 7480 (9615) 9 Mandate (11). 
KPD. 6369 (7442) 8 Mandate (5). 
Kommuniſtiſche Oppoſition 524. 

DBP. 1 893 (3635) 2 Mandate. 

Liſte der Vororte 350. 

Staats partei 2839 (2005) 3 Mandate (2). 
Bürgerliche 3 548, 5 Mandate (14). 


Gern 


Wahlbeteili ung 81 Prozent. 

NSDAP. 13 804 (16577) 7 Mandate (0). 
SPD. 17 142 (18654) 9 Mandate (16). 
KPD. 6 464 (8 805) 3 Mandate (1). 
Lommuniſtiſche Oppoi. 1 403, 9 Mandate (2. 
Bürgerbund 5424, 3 Mandate. 

Geraer Mitte 2069, 1 Mandat. 

Haus- und Grundbeſitz 3 594, 2 Mandate. 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 5. Dezember. In Ergänzung der Mel dung über die Zuſammenſetzung der neuen 


Regierung wird amtlich mitgeteilt: 


Der Reichspräſident hat auf Vorſchlag des Reichskanzlers die Reichsminiſter 

Dr. Warmbold und Freiherrn von Braun in ihren Aemtern als 

Reichswirtſchaftsminiſter, bzw. Reichs miniſter für Ernährung und Land⸗ 
wirtſchaft beſtätigt. 


Keine Fortſchritte in den 
Abrüſtungsbeſprechungen 


[Telegraphiſche Meldung) 


Genf, 5. Dezember. Am Sonntag abend ſind 
nach allgemeiner Auffaſſung keine Fortſchritte in 
den Abrüſtungsbeſprechungen zu verzeichnen. 
Neben der deutſch⸗franzöſiſchen Auseinander- 
ſetzung, wie die Gleichberechtigungsfrage hier be⸗ 
zeichnet wird, iſt eine Reihe alter und neuer Ge⸗ 
genſätze zwiſchen den verſchiedenen Mächten akut 
geworden. 
ſtand gegen eine iſolierte Behandlung der deut⸗ 
ſchen Forderungen hat beſonders in engliſchen 
Kreiſen die anfängliche Zuverſicht ſtark beeinträch⸗ 
tigt. Dazu kommen die Verwickelungen in der 
Flottenfrage durch das Wiederaufleben der fran⸗ 
zöſiſch-italieniſchen Streitfragen und durch die 
hier noch un veröffentlichten japaniſchen Vor⸗ 
ſchläge, die den alten japaniſchen Standpunkt er⸗ 


Der hartnäckige franzöſiſche Wider⸗ 


Gewerlſchaftshoffnungen ‘ 
auf Schleicher 


Interview des „Excelſior“ mit Leipart 
(Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 5. Dezember. Der Berliner Korre⸗ 
ſpondent des Excelſior gibt eine Unterredung mit 
dem Führer der ſozialdemokratiſchen Gewerk- 
ſchaften, Leipart, wieder, der ausführt, daß 
man in Gewerkſchaftskreiſen dem neuen Kanzler 
ſeine „Vergangenheit“ nicht zum Vorwurf mache. 
Die ſoziale Frage ſtehe im Vordergrund ſeiner 
Beſorgniſſe und das Ziel ſei, eine Entſpan⸗ 
nung in Gewerkſchaftskreiſen herbeizuführen, 
damit das neue Kabinett in ſeiner politiſchen 


klären und wegen ihrer großen politiſchen Trag- Tätigkeit nicht durch den Widerſtand der Arbei- 


weite bei verſchiedenen Delegationen Bedenkenſter gehemmt werde. 


erregen. 

Im Laufe des Nachmittags beſtand zwiſchen 
den Sachverſtändigen der einzelnen Delegationen 
rege Fühlung. MacDonald, der morgens 
einen Ausflug nach dem benachbarten Annecy 
unternommen hatte. gab nachmittags für die 
Hauptdelegierten einen Tee. 

— 


Kreisratswahl in Sonneberg 
NSDAP. 19 534 (22 731 
SPD. 10 525 (10 020), 
KPD. 9 997 (11313). 7 
Nationaler Block 3311, 


Mandate: 

NSDAP. 6 (1), 

SND. 3 (5), a 
19 3 (3), einſchließlich der KPD.⸗Oppo⸗ 
ition), 

Nationaler Block 1 (4) 


Kreisratswahl Gera 


NSDAP. 12 769 (17 753) 4 Mandate (0), 

SND. 13 467 (15 227), 4 Mandate (6), 

APD. 7314 (8 543) 2 Mandate (0), 

Landbund 7913 (5743) 2 Mandate (4), 

Bürgerliche Einheitsliſte 3653 1 Mandat 2), 

Deutſcher Bürgerblock 2049 (zuſammen 4 930) 
1 Mandat (1). 

Die in Klammern geſetzten Stimmzahlen 
beziehen ſich auf die Reichstagswahl vom 
6. November d. J. die Vergleichszahlen der 
Mandate dagegen auf die jeweils letzte Ge⸗ 
meindewahl, die im allgemeinen vier Jahre 
zurückliegen, in einzelnen Gemeinden aber erſt ein 
oder zwei Jahre. 


General von Schleicher 
habe gewiß Reden gehalten, die die öffentliche 
Meinung in Frankreich erregt hätten, aber er 
habe durch die Forderung nach Gleichberechtigung 
nur die Auffaſſung aller Deutſchen zum Ausdruck 
gebracht. 


Ir. Luther im Münchener 
alademiſch⸗politiſchen Klub 


(Telegraphiſche Meldung.) 


München, 5. Dezember. Reichsbankpräſident 
Dr Luther ſprach am Sonnabend abend no 
in einer Ausſpracheveranſtaltung des Atademif 9 
Politiſchen Klubs. Dr Luther bezeichnete in ſei⸗ 
nen Ausführungen das Gold als internationa- 
len Verrechnungsmaßſtab und deſſen Wertmeſſer. 
Es ſei auch aus pſychologiſchen Gründen die beſte 
Währungsunterlage. Eine Binnen ⸗ 
währung für Deutſchland lehnte der Reichs⸗ 
bankpräſident mit dem Hinweis ab, daß fie die 
Schaffung eines Außenhandelsmonopols 
zur Vorausſetzung habe. Deutſchland, das auf 
Ausfuhr von Qualitätserzeugniſſen angewieſen ſei⸗ 
dürfe niemals ein ſtaatliches Außenhandels⸗ 
monopol erhalten; die Reichsbank ſei beitrebt, den 
Diskontfatz fo niedrig wie möglich zu halten. 
Zur Zeit der Bankenkriſe im vergangenen Jahr 
ſei eine Erhöhung auf zeitweiſe 10 Prozent im 
Intereſſe der Erhaltung der Währung 
notwendig geweſen, und damals auch von allen 
Seiten gefordert worden. Man dürfe nicht Kredit. 
ausweitung fordern, ſolange die Geſamtſumme 
von 2,7 Milliarden des Arbeitsbeſchaffungspro⸗ 
gramms der Regierung Papen bei weitem noch 
nicht ausgenutzt ſeien. Die gegenwärtige 
Deviſenbewirtſchaftung müſſe allmählich 


abgebaut werden und einem freien Waren- 
verkehr Platz machen. Dazu ſei vor allem die 
Umwandlung unſerer kurzfriſtigen Auslands- 


verſchuldungen in eine langfriſtige notwendig. 


A > rn 1Uuue? Dt Ans Et 


ie: 


5 
4 


TR ER 1 


1 Bas En 5 7 a 


n En a 7 


rl EN 


5 


S 


1 


yo 


. 


der Nebſtahl im Fridolin Münfter | der Anmarſch auf Washington 
in Säckingen anfgellärt 


(Telegrophiſche Meldung) 


Trier, 5. Dezember. Der große Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl im Fridolin⸗Münſtexr in Säckin⸗ 
gen (Baden), wo in der Nacht zum 28. Oktober 
kirchliche Gegenſtände im Taxwert von etwa einer 
Million Mark geſtohlen worden waren, hat nun⸗ 
mehr durch Feſtnahme einiger Täter ſeine 
Aufklärung gefunden. Es verſchwanden damals 
u. a. ein koſtbares Meßgewand des Hei⸗ 
ligen Fridolin, ein mit Edelſteinen beſetztes 
Meſſer mit Scheide, das von der Königin 
Agnes geſchenkte Agnetenkreuz, das ſo⸗ 
genannte Hilarius⸗Käſtchen, eine ſilberne 
Kaſſette und eine Anzahl anderer koſtbarer alter 
Kunſtgegenſtände. Landjägern im Reſtkreis Wa⸗ 
dern war es feit einer Reihe von Tagen aufge⸗ 


fallen, daß ein Ausländer mit einer Frau in“ 


Wadrill Beziehungen angeknüpft hatte, mit ihr 
Reiſen nach dem Ausland unternahm und 
viel Geld ausgab, von dem niemand wußte, wo er 
es her hatte. Schließlich ſchritt die Landjägerei 


zur Verhaftung des Mannes. Der Verhaftete 
war ein 36 Jahre alter Ruſſe namens Jwan 
Federoc low, zuletzt wohnhaft in Odeſſa. 
Er behauptete, er gehöre zu einer internationalen 
Verbrecherbande, die den Diebſtahl in Säckingen 
ausgeführt habe. Die geſtohlenen Wertſachen ſeien 
nach Antwerpen und verſchiedenen franzöſi⸗ 
ſchen Städten verkauft worden. Mit Hilfe der 
Polizei dieſer Länder gelang es die Wertſachen 
zum größten Teil wieder herbeizuſchaffen. Zwei 
Gehilfen des Ruſſen, ein Franzoſe und ein Bel⸗ 
gier, wurden von der Polizei ihres Landes feſt⸗ 
genommen. Außerdem wurden noch zwei auf 
dem Hochwald wohnende Perſonen verhaftet. 
Weitere Verhaftungen in Deutſchland und im 
Auslande ſtehen bevor. Die Polizei nimmt an, 
daß die gleiche Bande auch zahlreiche andere 
Diebſtähle und Einbrüche in Kirchen und Muſeen 
des In- und Auslandes ausgeführt hat. 


Hochſchulreltoren gegen 
Parteipolitik an Hochſchulen 


[Telegraphiſche Meldung) 


Halle, 5. Dezember. Eine Konferenz der deut⸗ Braunſchweig ihren Dank aus für das mann⸗ 


ſchen Hochſchulrektoren beſchäftigte ſich hier mit 
verſchiedenen Fragen, wie Studentenwerkjahr, 
Freiwilliger Arbeitsdienſt und Schaffung eines 
einheitlichen Studentenrechts. Zu dem Hoch- 
ſchulkonflikt in Braunſchweig wurde folgende Ent⸗ 
ſchließung gefaßt: 

„Die deutſche Rektoren⸗Konferenz erklärt: 
Es liegt den deutſchen Hochſchulen und ihren Rek⸗ 
toren fern, der ſtudentiſchen Jugend die Beſchäf⸗ 
tigung mit den Dingen des politiſchen Lebens zu 
verwehren. Sie erachtet es vielmehr als ſel bſt⸗ 
verſtändlich, daß Lehrer und Studenten mit 
heißem Herzen Anteil nehmen am Geſchick des 
deutſchen Volkes; dagegen lehnen ſie unter Hin⸗ 
weis auf ihre Verantwortung gegenüber Staat 
und Wiſſenſchaft das Hineintragen der Partei ⸗ 
politik in die Hochſchule grundſätzlich ab. Des- 
halb ſprechen die in Halle verſammelten Rektoren 
dem Rektor und Senat der Techniſchen Hochſchule 


Der Mann, 
der den Tod ſuchte 


Roman von Eduard Adrian Schmant 
Copyright 1929 by Alfred Bechthold, Braunschweig 


Neuh 


utretenden Abonnenten wird der Anfang 
dieſes 


omans auf Wunſch gern koſtenlos nad» 
geliefert. 


RR werden Sie von bier abreiſen, ſagten 
ie 


„Vielleicht ſchon in vier Wochen. Zeit wäre 
alſo noch 3 vorhanden — —.“ 
Der aler überlegte noch. Da ſagte Reloßan 


ra 

Wollen wir uns nicht über den Preis einigen? 
Ich bitte Sie, mir Ihre Forderung zu nennen.“ 

Bob Gariſon befand ſich in einer Sackgaſſe. 
Er war im Grunde genommen eigentlich von die⸗ 
ſem Anſinnen nicht eingenommen. 
wollte er nicht die Bitte zurückweiſen. 

„Ich biete Ihnen, wenn Sie damit einver- 
ſtanden wären, fünftauſend Mark. Iſt es Ihnen 
zu wenig, ſo richte ich mich natürlich ſehr gern 
nach Ihrer Forderung. Seien Sie verſichert, daß 
An erfüllen werde. Werden wir alſo das Ge⸗ 
ſchäft machen — —?“ 

Noch immer 10 der Maler. Es war nicht 
ausgeſprochene Unluſt zu dieſer Sache, obwohl er 


kein beſonderes Intereſſe dafür aufbringen konnte, wa 


aber irgend etwas wollte ihn doch davon abhalten. 
Schließlich entſchied er ſich dennoch dazu, da Bala⸗ 
ban abermals darum bat. 

Sie hatten das Geſchäft abgeſchloſſen. Bob 
Gariſon war es . daß einen kurzen 
Augenblick über das gelbe, eigentümliche Geſicht 
eines Gaſtes ein ironiſches Lächeln huſchte. Er 

tte nichts bemerkt. 

„Haben Sie ihr berühmtes Bild ſchon von der 
Ausſtellung zurückerhalten? Ich meine das, das 
dieſe amerikaniſche Geſellſchaft ankauft.“ 

„Ja. Ich habe es in meiner Wohnung ver 


ahrt. 
Glauben Sie nicht, daß das eine große Un ⸗ 
vorſichtigleit iſt.“ ö 

„Inwiefern —?“ 

„Kann es nicht geſtohlen werden?“ 

„Das kann es. er man würde damit nicht 
ſehr viel beginnen können Ein Verkauf wäre 
unmöglich ie haben ja vielleicht von meinem 
Abſchluß gehört.“ 

„Die Zeitungen ſchrieben ja darüber.“ 
„Ein Dieb, der dieſes Bild ſtiehlt und verſucht, 
es jener Geſellſchaft zu verkaufen, würde in dem 
gleichen Moment verhaftet werden, wo er das Bild 
zeigt.“ 

„Ah, Sie trafen Vorkehrungen — —?“ 


iſt, bei der Adolf Hitler zugegen ſein will. 


Andererſeits f 


hafte Eintreten gegenüber 
Braunſchweigiſchen Volksbildungsminiſters in die 
Freiheit der Wiſſenſchaft und die akademiſche 
Selbſtverwaltung. Aus dem gleichen Grunde 
ſtellen ſie ſich einmütig hinter das Schreiben, 
mit dem der Vorſitzende des Verbandes der deut ⸗ 
ſchen Hochſchulen den Herrn Reichspräſidenten 
um Schutz der bedrohten akademi⸗ 
ſchen Güter angerufen hat. 


Adolf Hitler in Berlin 


(Telearapbiſche Melduna.) 


‚ Berlin, 5. Dezember. Wie aus der NSDAP. 
mitgeteilt wird, tft Adolf Hitler nach Beendi⸗ 
gung des Wahlkampfes zu den thüringiſchen Ge⸗ 
meindewahlen in Berlin eingetroffen. Als 
Zweck ſeines Berliner Aufenthaltes wird ange» 
geben, daß für 3 eine Sitzung der Reichs ⸗ 
kagsfraktion der NSDAP. anberaumt worden 


dem Eingriff des de 


Natürlich. Wir mußten uns jedenfalls ſicher⸗ 


ſtellen. Denn mit ſolchen Möglichkeiten muß man 
rechnen.“ 
„Ich bewundere Ihre Vorſicht. Aber Sie tun 
gut daran.“ 

Bob Gariſon beugte ſich etwas weiter vor und 
lachte. Dann ſagte er leiſer und ſah Balaban 
lächelnd an: 

„Wir haben einen Vertrag ausgefertigt. Dieſer 
Vertrag muß zugleich mit dem Bilde abgeliefert 
werden. Dann erhält der Ueberbringer den Be 
genvertrag. Eine einfache Sicherung, von der aber 
niemand etwas weiß.“ 

Er griff in die Rocktaſche und entnahm ihr 
ſeine Brieftaſche. Entnahm ihr ein Blatt Papier 
und hielt es gegen das Licht. 
„Würde der Dieb dieſes Papierblatt ebenfalls 
mitbringen, dann würde man ihm den Betrag ein- 
händigen.“ 

„Ich möchte gerne Ihr Bild ſehen. Ich muß 
geſtehen, daß ich es nur aus den Zeitungen kenne. 
Ich war zur Zeit der Ausſtellung nicht hier. 
Möchten Sie es mich anſehen laſſen?“ 

„Es iſt mir ein Vergnügen!“ Bob Gariſon 
ſtand auf und ſchritt voran. Balaban ging lang; 
am nach. Er blieb zuweilen ſtehen und ach- 
tete die zahlreichen Bilder an den Wänden. Dann 
befanden ſie ſich in einer kleinen Ausſtellung. 

Balaban trat ſofort auf das Geſuchte zu. 

„Unter hunderttauſenden würde es ſofort zu 
erkennen ſein.“ 

Der Maler ſtand etwas abſeits und betrachtete 
5 Balaban trat an ſeine Seite und ſagte nichts 
mehr. 
an, Augen hingen wie gebannt an der Lein- 


nd. 
„Ich trenne mich ſehr ſchwer davon“, ſagte 
Gariſon leiſer. 
„Sie werden wieder ein anderes ſchaffen!“ 
„Möglich,“ ſagte Gariſon gedehnt. 
„Noch haben Sie es ja bei ſich. Es bleiben 
Ihnen noch einige Tage, um Abſchied zu nehmen.“ 
„Nicht viele. Am 25. verläßt es mein Haus.“ 
Balaban drehte ſich um und ſchritt zurück. 
Draußen ſtanden di noch eine kurze Weile, dann 


verabſchiedete er ſich. 
* 


Frank Weller ſtand vor einem großen Rät⸗ 
ſel. Dieſer unliebſame Zwiſchenfall mit dem ein- 
. — Scheck Julien Vaurinas gab ihm zu 

nken. 

Man hatte es entſchieden mit einem geriſſe⸗ 
nen Hochſtapler zu tun. Oder war es eine ganze 
Gruppe von ſolchen Elementen — —? Dieſe 
Möglichkeit war allerdings nicht von der Hand 
zu weiſen. f 

n welchem Verhältniſſe ſtand dieſer jüngſte 
Vorfall zu den beiden ſtattgefundenen Morden? 

Weller befand ſich in feiner Wohnung und er 

ledigte ſeine Poſt. 

abei zog er die Lade 
auf und ſtellte eine kleine 
öffnete ſie und entnahm ihr 


ſeines Schreibtiſches 
chtel 8 Er 
Perlenkette und 


Vor der Eröffnung des Kongreſſes 
[Telegraphiſche Meldung) 


Waſhington, 5. Dezember. Während die Par⸗ 
lamentarier beider Häuſer ſich in Waſhington zu 
der Tagung des Kongreſſes verſammeln, ſind 
alle Zufahrtsſtraßen zur Bundeshauptſtadt von 
ſtarken Polizeiaufgeboten beſetzt, da ſich aus dem 
Weſten größere Züge von notleidenden Farmern 
und aus dem Noroden organifierte Trupps von 
Kommuniſten, teilweiſe in Rot⸗Front⸗Uniform, 
der Stadt nähern, um bei der Eröffnung des 
Kongreſſes vor dem Capitol zu demonſtrieren. 
Die Polizei iſt mit Tränengas ausgerüſtet. 
Das Militär in der Umgebung Waſhingtons 


hat ebenfalls einen Vorrat von Tränengas⸗ 
bomben und Polizeiknüppeln erhalten, um not« 
falls die Polizei verſtärken zu können. Die Tra- 
dition, daß am erſten Sitzungstag lediglich die 
Formalien erledigt werden, und der Kongreß ſich 
dann als Ehrung für die verſtorbenen Mitglieder 
vertagt, dürfte diesmal durchbrochen werden, da 
der Sprecher des Repräſentantenhauſes Garner 
ſofort den Entwurf zur Aenderung der Prohi⸗ 
bitionsvorſchriften einbringen und ohne Aus- 
ſchußberatung durchpeitſchen will. Die Erreichung 
dieſes Zieles iſt freilich unwahrſcheinlich. 


Schwerer politiſcher Zuſammenſtoß 
in Hamborn 


(Telegrapbiſche Meldung.) 


Hamborn, 5. Dezember. Ein ſchwerxer Zuſam⸗ 
menſtoß zwiſchen etwa 200 Nationalſozialiſten und 
etwa 150 Reichsbannerleuten ereignete ſich Sonn⸗ 
tag früh an e erhauſener 
Grenze in der Nähe von Holten. 


Die aus Hamborn und Duisburg⸗Beeck ſtam 
menden National ſozialiſten befanden ſich auf dem 
Wege zu einer Wehrſportübung. während 
die Reichsbannerleute von einer ſolchen Uebung 
aus Richtung Dinslaken zurückkehrten. Zwi⸗ 
ſchen beiden Tr kam es zu Tätlichkeiten, wobei 
die Gegner mit Steinen und Hiebwaffen auſein⸗ 
ander . und mehrere Schüſſe abgegeben 
wurden. Wie die Polizei mitteilte, mußten ſieben 
Reichsbannerleute ius Krankenhaus gebracht wer- 

n. Einer von ihnen hatte einen Oberſchenkel⸗ 
ſchuß, die anderen Hiebverletzungen erlitten. Von 
den Nationalſozialiſten find ſechs verlegt worden. 
Drei von ihnen haben Schuß⸗ und drei Hiebver⸗ 
letzungen 3 Eine polizeiliche Durch 
ſuchung der Teilnehmer nach Waffen blieb ergeb- 
nislos. Zwecks Klärung des Sachverhaltes wur- 
den 3 Führer der Nationalſozialiſten und drei der 

nerleute vorläufig feſtgenommen. 


Neue Prüfungsordnung für 
Schwimmeiſter 


Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit⸗ 
teilt, hat der Preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft 
Kunſt und Volksbildung die Prüfungsordnung 
für Schwimmeiſter vom 27. 4. 1929 dahin ⸗ 
gehend geändert, daß neben den bisher zuge- 
laſſenen Organiſationen als fünfte die Berufs⸗ 
vertretung der Schwimmeiſter und Schwimm⸗ 
meiſterinnen, der Geſamtverband der Arbeitneh⸗ 


nommen hatte. 

Daß 7 Schmuck nicht dem toten Stuben ⸗ 
mädchen gehört hatte, das war eine Selbſtver 
ſtändlichkeit, er hatte die beſtimmte Vermutung, 
daß dieſe Perle ette und der Brillantring ihrer 
toten Herrin gg tten. 

rank Weller wollte ſich Gewißheit in dieſer 
Sache verſchaffen. Er beſchus Herrn Sanrott 
anzurufen und mit ihm ſelbſt darüber zu ſpre⸗ 
chen. Er 195 die kleine Schachtel wieder in die 
Lade ein und ſperrte fie ab. In dieſem Augen⸗ 
blick läutete es draußen. 

Ex ſtand auf und trat ie Tür hin. Hörte 
draußen Schritte, die näher kamen. 

Dann klopfte es. Er öffnete die Tür und trat 
unwillkürlich einen Schritt zurück. Ein Herr 
trat ein, langſam und lächelnd. 

Es war Gert Balaban — — 

Er nahm den Hut ab und grüßte. Weller ver 
ſäumte, eine Antwort darauf zu geben. 

Frank Weller erkannte ſofort, daß Herr Bala- 
ban etwas aufgeregt war. In ſeinem Geſichte 
war es klar und deutlich zu erkennen. Er ſchlo 
daraus, daß irgend etwas vorgefallen ſein mußte. 
Denn bisher kannte er Balaban nur als einen 
Mann mit eiſernen Nerven. Er erinnerte ſich 
an ſeine Unterredung mit i im Foyer des 
„Trocadero“, als er ihm Mitteilung von den 
zwei ſeltſamen Morden bleich 155 Mit einer 
bewunderungswürdigen Gleichgültigkeit hatte er 
dieſe Nachricht hingenommen. 

Sie ſtanden ſich einen kurzen Augenblick gegen · 
über und warteten. Es war ein beiderſeitiges, 
vorſichtiges Abwägen. 

„Möchten Sie nicht weiterkommen, bitte“, be ⸗ 
ann Frank Weller und machte eine einladende 
andbewegung. 

Balaban trat langſam vor. 

„„Ich komme in einer pe: — 5 unangenehmen, 
ür Sie vielleicht alltäglichen Angelegenheit zu 


nen. 
„Kann ich Ihnen irgendwie dienlich fein —?“ 
BR rauche Ihre Hilfe!“ Es klang be» 
11 51 und war raſch ausgeſprochen worden. 
rank Weller begegnete dem feſt auf ſich gerich 
teten Blicke des Mannes. 

„Meine Hilfe ſuchen Sie. — — Sie — —?" 
Er betonte ausdrücklich die Anrede. Er probierte, 
ob es ihm nicht gelingen würde, den Mann aus 
dem Gleichgewicht zu bringen. Aber nichts ge⸗ 
ſchah. Balaban ſah ihn ruhig an und wiegte den 


Kommt es Ihnen ſonderbar vor, wenn ich 
zu Ihnen komme“, ergänzte Balaban und lächelte 
. Wurde ref pfort ar: 4 0 
„Was wünſchen e eigentli von mir 
ſagte Frank Meer geſchäftlich. h 
„Sie müſſen mir zu meinem Eigentum wieder 


Be 
„Sie ſind beſtohlen worden — — — 2“ 

„Ja. Ich habe vor einer halben Stunde eine 
Depeſche erhalten, worin mir mitgeteilt wird 


daß in meinem S ein verwegener Einbru 
e 


einen Brillantring, den er der toten Kate abge⸗ 


mer der öffentlichen Betriebe und des Perſonen⸗ 
und Warenverkehrs, Reichsfachgruppe „Geſund⸗ 
heitsweſen“ künftig durch Beiſitzer an den ſtaat⸗ 
lichen Schwimmeiſterprüfungen beteiligt werden 
kann. In dem Erlaß wird u. a. geſagt, daß die 
vom Geſamwerband vorgeſchlagenen Beiſitzer die 
ſtaatliche Schwimmeiſterprüfung abgelegt haben 
müſſen. Der Einführungserlaß des Preußiſchen 
Miniſters für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbil⸗ 
dung vom 27. 4. 1929 ſowie die Prüfungsord⸗ 
nung ſind entſprechend geändert worden. 


Kind vom Auto überfahren 
Oppeln, 5. Dezember. Hier ereignete 
ſich ein bedauerlicher Unglücksfall. Als 
ein Lieferauto einige Meter rückwärts fahren 
wollte, überfuhr es das Sjährige Töchterchen eines 
Hüttenarbeiters, das auf der Straße ſpielte. 


Durch ein Rad des Laſtwagens wurde dem Kinde 


der Kopf zerquetſcht, ſo daß der Tod auf der 
Stelle eintrat. 


* 


* Die Deutſche Muſikbühme kommt. Nach⸗ 
dem in dieſem Winter bereits die Deutſche Muſik⸗ 
bühne „Hänſel und Gretel“ zur Aufführung ge⸗ 
bracht hat, wird ſie vorausſichtlich im Februar 
ein weiteres Gaſtſpiel in Oppeln veranſtalten. 
Es wird die Oper „Intermezzo“ von Strauß 
zur Aufführung gelangen. mn 


„Wo befindet i Ihr Sa bloß d⸗ 
„In 8 12 Dr Stunde 


bon 
Luxemburg entfernt befindet es fi. Auf einem 
kleinen Berge.“ 

Frank Weller horchte auf. 


„Meine Münzenſammlung iſt ziemlich be⸗ 
kannt. Ich kann aar, ſagen, daß ſie eine Be⸗ 
er 85 eit iſt. Und nun wurden mir ſehr wert⸗ 
volle Teile derſelben geſtohlen. Eine 
rung hierfür kann ich mir nicht geben. 

„Wiſſen Sie Beſtimmtes ſchon?“ 

„Nicht mehr, als ich Ihnen ſoeben erzählt 
1 5 ch beabſichtige, nach Abwicklung meiner 
ier laufenden Geſchäfte zurückzukehren. Aber 
allein kann ich nichts beginnen. Ich brauche 
jemanden, der dieſen Fall klärt.“ 

„Und da dachten Sie an mich — — ?“ 

Balaban rückte auf ſeinem Stuhle herum. 
Er betrachtete lange und aufmerkſam das Geſicht 
des Kriminalbeamten und ſagte dann: 

„Ja. 5 dachte an Sie. Sie ſind bekannt 
als guter Detektiv. Nur Sie können mir mein 


Erklä⸗ 


“ 


$& Eigentum wieder zurückgewinnen. 


ch biete Ihnen natürlich einen dementſpre⸗ 


nden Betrag an. Es wäre mir angenehm, wenn 


ie ſelbſt Ihr Honorar nennen würden.“ 


abe 1 die ſofortige Abreiſe, Herr 
„Ich glaube, die Sache erfordert es.“ 
würde es erfordern. Und 


„Allerdings, a 
wenn ich 0 ab uftrag übernehme, ſo müßte ich 
ie ſogleich abreiſen.“ g 

n Balabans Geſicht lag ein gewiſſer lauern⸗ 
der Zug. Frank Weller entging er diesmal nicht. 

„Sie Beer aber, daß ich momentan an einem 
anderen Falle arbeite.“ 

„Sie ſuchen die Urſache der beiden ſeltſamen 
Morde hier, ich weiß!“ ! 

„Gewiß, und ich glaube, ich bin auf dem beiten 


Wege, den Mann zu finden, der ſie ausgeführt 
hat. 8 entſprach nicht den Tatſachen, aber 


Frank Weller wollte den Eindruck dieſer Worte 
bei Balaban ſehen. g 

Der ſah ihn ruhig an, und es ſchien ihm, als 
Pin in ſeinem Geſicht ein gewiſſes Erſtaunen 
ag. a 
„Sie glauben alſo, den Mann, der dieſe bei⸗ 
den Morde aus dem Gewiſſen hat, bald zu fin⸗ 
en — — —7 

Ja. 
„Ich will Ihnen dies nicht abſtreiten, obwohl 
ich perſönlich eher der Meinung wäre, daß man 
zu keinem Reſultat gelangen wird. Und wenn 
15 805 Ras: 9 en 1 teihet Eindruck gewon⸗ 

„ 1) aupt um ſätzli 
n 1 erhaup einen vorſätzlichen 

Frank Weller war vollkommen in Spannung. 
Balaban ſprach da Worte, die ihn ei tanlich 
berührten. Es dünkte ihm, als wenn Er Mann 
von dieſen beiden Morden mehr wüßte, als er 


ſagen wos! 
Fortſetzung folgt.) 


— 


{ 
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Deutſchland geſchlagen 


Holland besiegt unsere Fußball- Landerelf verdient mit 2:0 


Die neue Enttäuſchung 


Wo blieb der vielgerühmte neue Sturm? 
(Eigene Drahtmeldung) ö 
Düffeldorf, 4. Dezember. Der 13. Fußball⸗Länderkampf zwiſchen 


Deutſchland und Holland endete am 


Sonntag vor 50 000 Zuſchauern im 


Düſſeldorfer Rheinſtadion mit einem klaren Siege der holländi⸗ 
ſchen Mannſchaft. Mit 2:0 (2:0) Toren blieben die Holländer 
ſiegreich. Es war der 5. Sieg Hollands in den bisherigen Länderkämpfen. 
Nur dreimal konnte Deutſchland gewinnen. Fünf Spiele gingen unent⸗ 
ſchieden aus. Das Geſamttorverhältnis beträgt nach dem 13. Länderkampf 


29: 26 für Holland. 


Holländische Begeiſterung 


Von dem halben Hunderttauſend Zuſchauern 
war ein erkläglicher Teil aus Holland ge⸗ 
men. Kurz vor der feſtgeſetzten Zeit des Spiel 
beginns erſchienen die Holländer in ihrer kleid⸗ 
en orangefarbenen Sportkleidung und ſtellten 
ch vor der Haupttribüne auf. Dann kamen, von 
verſtärktem Beifall begleitet, die Deutſchen, an⸗ 
eführt von Knöpfle. Das Deutſchlandlied er- 
nie, nachdem vorher die holländiſche National- 
ne intoniert worden war. 
Die deutſche Elf muß gegen die Sonne ſpielen. 
Die ſchon ſo oft 


kämpfen die Holländer mit einer geradezu 
fanatiſchen Hingabe, 


mit einer durch nichts zu beirrenden Energie und 
beſiegen dadurch eine deutſche Elf, die zwar einen 
techniſch beſſeren Fußball ſpielt, aber durch ihre 
aſamkeit und durch die tändelnde Spielweise 

n der Läuferreihe, ganz abgeſehen von der Un⸗ 
an in der Verteidigung, eine verdiente 
jeberlage hinnehmen mußte. Nach kurzer 
Tändelei im Mittelfelde unternahm Kobierſki 
den erſten Vorſtoß Der Ball kam zu Albrecht, 
— die holländiſche Verteidigung klärte ſicher. 
ann mußte ſchon wieder van der Meulen 
in Tätigkeit treten. Auf der anderen Seite wurde 
ein Vorſtoß von van Nellen abgewehrt. Die 
Holländer 5 ten zunächſt ihre große Gefährlich⸗ 


ahr. Kuzorra verſchoß 
Sat 


eite knallte von 
olländer waren ſichtlich überlegen. Es machte 
ch auch eine gewiſſe Unſicherheit der 
eutſchen Verteidigung bemerkbar, die 
dadurch verſtärkt wurde, daß Mahlmann arge 
Schwächen erkennen ließ. Immer wieder lief 
ihm der linke Flügel der Holländer davon. Da⸗ 
durch wurde Leinberger zum Defenſivſpiel 
ezwungen, worunter natürlich wieder die Auf. 
Denarheit litt. Ein von Kuzorrg eingeleiteter 
Angriff endete mit einem Fehlſchuß von R. Hof⸗ 
mann. Bei einem nochmaligen Vorſtoß des lin- 
ken deutſchen Flügels rettete van der Meulen. 
Die Deutſchen waren zwar techniſch etwas beſſer, 
aber die . glichen das durch ihre Schnel- 
ligkeit und ihren Eifer aus. Wieder ſpielte ſich 
van Nellen durch, und Buchloh 
aler Energie abwehren. 


Ganz gefährlich bemerkbar machte ſich der 
Holländer Adam als Halbrechter. 


Der deutſche Torhüter hatte durch ihn viel Arbeit. 
Dann hatten die Deutſchen die erſte große Tor⸗ 
elegenheit, doch aus x n Meter Entfernung jagte 
Kobterſt ben Ball über das Tor. Sehe 
erzwang die erſte Ecke. Mehrere gute Chancen 
der Holländer verdarben die Stürmer durch Ner- 
voſität. Ein Schuß von Albrecht sinn geaen die 
Duerlatte. Dann Schuß ſich Ahr often als 

tter gegen einen uß von Kuzorra. 
92 slide wurden vor dem deutſchen Tore durch 
Bi x in der Verteidigung heraufbeſchworen. Ein 
opfball von Kobierſki verfehlte ebenfalls ſein 
Ziel. Dann ſchoß 


mußte mit 


Kritiſche 


Kuzorra vorbei. Ein ſchöner 
Flankenfauf pon van Nellen endete ebenfalls er. 
vr: Mit großer Mühe wurde die Gefahr 
eſeitigt, doch lag ein Tor für Holland bei der 
unſicheren deutſchen Abwehr geradezu in der Luft. 
In der 32. Minute fteht die Partie dann 0:1. 
Ein Gedränge vor dem deutſchen Tor gibt Ada m 
Gelegenheit, das Leder mit dem Kopf, für Buchloh 
unerreichbar, ins Ach zu befördern. Der deut⸗ 
ſche Gegenſtoß verpuffte. Der Schuß von Hof. 
mann ging weit daneben. gegen dauerte es 
nicht lange und die Holländer erzielten ein zwei ⸗ 
tes Tor. Wieder war Adam der Torſchütze, deſſen 
Schuß in der 38, Minute nad vorangegangenem 
Jen ain von Stubb an Buchloh vorbei ins 

etz ging. Die Freude der holländiſchen Zu⸗ 
ſchauer war groß, die deutſchen Zuſchauer waren 
wenig freudig neee n und ‚geben ihrem Un⸗ 
willen durch Zurufe deutlich Ausdruck. Weiter⸗ 
hin . W rag — 2. 
zwangen noch zwei älle. Doch r- 
gebnis änderte ſich nicht mehr bis zur Halbzeit. 


Sie er- 


Nach der Pauſe hatte man 
eine Umſtellung in der deutſchen Stürmerreihe 


vorgenommen. Kuzorra ſpielte halblinks, Sr 
mann ging in die Sturmmitte. Einen Erfolg 
hatte dieſe Maßnahme aber nicht. Weiterhin de⸗ 
wieſen die Holländer, beſonders ihre rechte Stür- 
merflanke, ihre außerordentliche Gefährlichkeit. 
Dann verdarben zuerſt Kuzorra und nachher 


8 mann Chancen dur En 9 Halten. 
ar brachte ſchöne Vorlagen, aber Kuzorra 
ließ ſich vom Ball abdrängen. Gleich darauf 


he Hofmann daneben. Auch Wiegold verfehlte 
a3 Ziel. Adam brachte bei den Holländern feinen 
Slügel jedesmal auf den Trab. 
en 


Vorwärts⸗Raſenſport wieder Meiſter 


Beuthen 09 ſchlägt Ratibor 03 — Deichſel Hindenburg und SB. Miechowitz 
kämpfen zum zweiten Male unentſchieden 


Wie erwartet, iſt der Kampf um die Ober ⸗ 
ſchleſiſche Fußballmeiſterſchaft 
geſtern zugunſten des Titelverteidigers Vor⸗ 
wärts Raſenſport Gleiwitz entſchieden 
worden. Zwar fiel auch diesmal der Sieg mit 


1:0 über den ſich tapfer wehrenden und bis zur 


Schluß minute kämpfenden VfB. Gleiwitz ſehr 
glücklich aus, doch daran iſt man ja bei der 
Meiſtermannſchaft ſchon gewöhnt. Sie verſteht es 
eben, ſich den entſcheidenden Vorteil zu 
erobern und das genügt, um den Enderfolg ſicher⸗ 
zuſtellen. Ohne Niederlage iſt Vorwärts⸗Raſen⸗ 
ſport durch ſämtliche 14 Kämpfe der Oberſchleſi⸗ 
ſchen Meiſterſchaft gekommen. Nur drei unent⸗ 


ſchiedene Ergebniſſe, davon zwei gegen den Süd⸗ i 


oſtdeutſchen Meiſter Beuthen 09, koſteten Ver⸗ 
luſtpunkte. Vorwärts⸗Raſenſport hat den Titel 
zweifellos auch diesmal verdient an ſich gebracht 
und wird die oberſchleſiſchen Farben ſicher noch 
beſſer als im Vorjahre bei den Kämpfen um die 
„Südoſtdeutſche“ vertreten. Die bevorſtehenden 
Tage der Ruhe werden den Gleiwitzern gut zu⸗ 
ſtatten kommen und von Ruch, Bismarckhütte, 


Er war die trei- wird es an den Weihnachtsfeiertagen noch etwas 


e Kraft. Die deutſchen Stürmer hatten darauf hinzuzulernen geben. Der zweite Platz war ja 


wieder eine große Chance. Sie li 
Umſtändlichkeit und Langſamkeit ungenutzt. 
Albrecht gab eine ſchöne Flanke, die aber nichts 
einbrachte. Kobierſki kam gar nicht in Fahrt. 
Dann ſchoß Wiegold eine Flanke von Albrecht 
vorbei. Später hielt Buchloh einen Bomben⸗ 


ſchuß des ländiſchen Halblinken. Weber 
zeichnete einige Male aus. n Minuten 
vor Schluß zogen die Holländer in die 


Läuferreihe zurück. Die Deutſchen wurden jetzt 


en fie durch ſchon vorher an Beuthen 09 vergeben. Immer⸗ 
hin iſt der 3:1-Erfolg der Beuthener über Rati⸗W̃ 


bor 03 in Ratibor bemerkenswert, denn er zeugt 
davon, daß tatſächlich die beiden beiten. Mann⸗ 
ſchaften die Tabellenſpitze einnehmen. Beuthen 09 
hat jetzt noch die Ausſcheidungsſpiele gegen 
Preußen Zaborze vor ſich. Am Sonnabend abend 
hat der Verbandsvorſtand die „Angelegenheit 


offenſiver, aber alle Angriffe wurden abgewehrt. Jurettko“ zugunſten von VfB. Gleiwitz entſchie 


Beinahe wäre ſogar noch ein drittes Tor gegen 
die Deutſchen gefallen. Buchloh war hinaus- 
gelaufen, aber van Nellen ſchoß am leeren Tor 
vorbei. Noch einige Male zeigte Albrecht ſchöne 
Flankenläufe, aber die Bälle verfehlten immer 
ihr Ziel. Hofmann ſchoß einmal haushoch über 
das Tor. Ein Schuß von Albrecht ging an den 
linken Pfoſten. Die holländiſche Verteidigung 
ließ ſich bei den letzten ſtürmiſchen deutſchen An⸗ 
griffen nicht aus dem Gleichgewicht bringen, und 
dann ertönte auch ſchon der Schlußpfiff. Holland 
hatte mit 2:0 Toren gewonnen. Großer Jubel 
bei den bolländiſchen Beſuchern, Pfiffe bei 
den Deutſchen für die ſchlechte Leiſtung ihrer 
Mannſchaft. Die deutſche Elf ging etwas betreten 
vom Plat. 

Die ſiegreiche Elf hat verdient gewonnen. Sie 
zeigte ein wenig kunſwolles, aber ganz auf 
Zweckmäßigkeit eingeſtelltes Spiel. van der 
Meulen iſt der ausgezeichnete Torhüter von 
früher. Von den beiden Verteidigern Weber 
der weitaus beſſere, van Run aber immerhin 
fehr nützlich. In der Läuferreihe am ce. 
reichſten Pellikaan. Ausgezeichnet fein Stel⸗ 
lungsſpiel. Anderieſſen ſorgte für gute Be⸗ 
dienung ber Flügelſtürmer. Gut war auch van 
Heel. In der Stürmerreihe Adam der über- 
ragende Könner, der auch ein techniſch ausgezeich⸗ 
netes Spiel lieferte. Sein Nebenmann Nagels 
zunächſt ungefährlich, ſpäter Boden aufholend. 

Bei den Deutſchen bot Knöpfle die einwandfrei 
beſte Leiſtung. Leinberger arbeitete uner- 
müdlich wie immer. Er mußte zuviel in der 
Verteidigung aushelfen, als daß er ſich beſon⸗ 
ders hätte auszeichnen können. Sein ſonſt gutes 
Aufbauſpiel wurde vermißt. Gut ſonſt noch 
Buchloh, abgeſehen von einiger Nervoſität, 
und Albrecht, der wirkungsvollſte Stürmer. 
Sonſt war von der deutſchen Mannſchaft nicht viel 
Lobenswertes zu ſagen. Die beiden Verteidiger 
waren erſchreckend unſicher. Mahlmann in 
der Läuferreihe ein faſt völliger Ausfall. Im 
Sturm Kobierſki noch nicht wieder auf alter 
Höhe. Kuzorra zu langſam und bequem, dazu 
zu umſtändlich. R. Hofmann ebenſo und dazu 
oftmals zu Eigenſinn neigend. Der Halbrechte 
Wiegold zeigte nur wenig, was ihn zum In⸗ 
ternationalen ſtempeln könnte. Der Schiedsrichter 
Olſſen war manchmal ungenau. 

Das war alſo der vielgerühmte neue 
Sturm der deutſchen Nationalmannſchaft! Wir 
ſind wirklich neugierig, was jetzt die „B. Z. am 
Mittag“ über ihren Liebling Kuzorra ſagen 
wird! Troß der beſchämenden Niederlage muß 
man in Oberſchleſien beinahe fo etwas wie 
Schadenfreude empfinden. 


den, ſodaß alſo alles fo bleibt, wie auf den Kampf⸗ 
feldern entſchieden. Einen ſehr harten Kampf 
lieferten ſich in Miechowitz wiederum Deichſel 
und S V. Miechowitz. Unſere Vorausſage, 
daß auch die zweite Begegnung einen unentſchie⸗ 
denen Ausgang nehmen würde, hat ſich beſtätigt. 
1:1 war auch diesmal das Ergebnis. Dieſes hat 
die Bedeutung, daß die beiden davon profitieren⸗ 
den Mannſchaften den weiteren Dingen, die ſich 
um den Abſtieg abſpielen werden, jetzt mit etwas 
mehr Ruhe entgegenſehen können. 


Hart am Punktverluſt vorbei! sie 


Vorwärts⸗Raſenſport ſchlägt BfB. Gleiwitz 
1 1:0 
(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 4. Dezember. 
Ueber 5 000 . waren nach dem Jahn ⸗ 
platz geeilt, um das letzte und porausſi I DE 
die Spitzenpoſition ausſchlaggebende piel der 
Vorwäts⸗Raſenſport⸗Elf geoen den in letzter Zeit 
immer mehr in den Vordergrund getretenen 
Ortsrivalen miterleben zu können. Man er⸗ 
wartete vom oberſchleſiſchen Fußballmeiſter eine 
würdige Fußballektion, die ſich in einer immerhin 
glatten Tordifferenz ausdrücken würde. Nun — 
man wurde enttäuſcht. Die Grün⸗Weißen 
kiefen zu keiner Meiſterform auf, ja, fie mußten 
dem Gegner ſogar reichlich zwei Drittel der Spiel⸗ 
zeit überlaſſen. In dieſer Druckperiode des VIB. 
Gleiwitz — es überreichliche Torgelegenheiten 
für den Verlierer, und wenn dieſe nicht ausge 
wertet wurden, dann ſpricht dies einerſeits für 
das gute Schlußdreieck von Vorwärts-Rafenfport, 
andererſeits aber für das Ene e Schußvermögen 
der Blau- Weißen. Das Ergebnis des Ei: 
Heute lieferte VfB. dem Meiſter zumindeſt eine 
ebenbürtige Partie, und Vorwärts muß froh ſein, 
art am Punktverlaſt vorbei geſteuert zu ſein. In 
er unterlegenen Elf machte ſich wieder einmal 
die Auffriſchung durch junge Kräfte 
hervorragend bemerkbar, die für die Zukunft nur 
Gutes verſpricht. Die Meiſterelf wandte eine 
Defenſidbtaktik an, die wohl Erfolge des 
Gegners verhindern konnte, aber zugleich die 
Unterſtützung des eigenen Sturmes vernach⸗ 
läſſigte, was nicht gerade nach dem Geſchmack der 


Tauſende war. Man wollte ſchließlich kurz vor 
dem Abtreten von der Bühne der Oberſchleſiſchen 
Fußballmeiſterſchaft noch einmal die Schußſtiefel 
von Lachmann & Cie. bewundern können. 

Einige Spieler hoben ſich aus dem Niveau 
heraus: in erſter Linie die Verteidiger Koppa 
und Kindler, die z. Z. wohl Oberſchleſtene u- 
verläſſigſte und härteſte Verteidigung ſtellen 
würden. Ferner gefielen von VfB. der Mittel- 
läufer, der Hollmann zumindeſt nicht nachſtand, 
ihn an Kampfesfreude ſogar überbot, und der 
jugendliche rechte Läufer Sojka, der vielleicht 
noch eine Kapazität auf dieſem Aue werden 
kann. Im Sturm ſchaffte unverwüſtlich, leider zu 
kopflos und überhaſtet, was auch manchmal eine 
unfaire Spielweiſe zur Folge hatte, Jonda auf 
Rechtsaußen. Er hatte 1 gegen den ſchweren 
Flügel Koppa / Furgoll durchzuſetzen, machte aber 
eine Sache gut, wenn er auch ſeine Form vom 
Spiele gegen Beuthen 09 nicht erreichte. Jeden ⸗ 
falls ſollte dieſer Spieler bei kommenden Ge⸗ 
legenheiten herangezogen werden. Bei Vorwärts 
verſagte der Sturm, der in der Ratiborer Be⸗ 
ſetzung antrat. Aber Wosnik, Czapla, Piſczyk, 
Lachmann und Wilczek bildeten keine Einheit. 
Dazu ſchien ſich Lachmann der geiſtige Führer 
des Sturmes, infolge ſeiner Verletzung noch Re⸗ 
ſerve aufzulegen. Czapla dribbelte zuviel und 
törte jo den Alas der Kombination, der gegen 

de des Spieles erſt wieder zu laufen begann. 

Das einzige und entſcheidende Tor fiel in der 
erſten Hälfte, als Lachmann von Rechtsaußen 
eine hohe Flanke vor Hullins Kaſten gab und 
ilezek ungedeckt auf der Torlinie ſtehend ein⸗ 
köpfen konnte. 


Punkteteilun⸗ in Mieckowitz 
SB. Miechowitz — Deichſel Hindenburg 1:1 
(Eigener Bericht.) 

Miechowitz, 4. Dezember. 

Der Abſtieg droht! Das iſt das Alarmſignal 
für die gefährdeten Mannſchaften zum Kampf 14 
Biegen oder Brechen. So kämpften Deichſe 
Hindenburg und SV. Miechowitz mit 
bewundernswerter Aufopferung auf dem Grytz⸗ 
berg⸗Sportplatz. Annähernd 3000 Zuſchauer er- 
lebten einen aufregenden Punktekampf, bei dem 
das Glück diesmal Deichſel vor einer Niederlage 
bewahrte. So kamen die Schwarz⸗Gelben wenig⸗ 
ſtens zu einem Punkte, der vielleicht zum „Retter 
vor dem Abſtieg“ werden kann. 


Miechowitz' Anſtoß wird abgefangen. Mit 
großer Schnelligkeit ſauſt der Ball bin und her, 
aber man vermißt auf beiden Seiten eine ein⸗ 
heitliche Linie. Nervoſität beherrſcht die Akteure. 

iechowitz' Sturm ſpielt zerriſſen und ungenau, 
fo daß die Gäſteverteidigung leichte Arbeit dat, 
zumal noch der linke Läufer als dritter Ver⸗ 
teidiger Stellung nimmt. In Deichſels Reiben 
kommt allmählich ein Syſtem. Deichſels Außen 
ſtürmen vor, ſpitz gibt der Halbrechte an den 
Linksaußen ab, der vom Verteidiger hart bedrängt 
noch vor dem „Aus“ den Ball erreicht, ihn aber 
im Bruſt⸗an⸗Bruſt⸗Kampf über die Auslinie 
ſchiebt. Vergeblich wartet der Miechowitzer Tor- 
hüter auf den Schiedsrichterpfiff. Entſchloſſen 
flankt der Linksaußen zur Mitte, wo der Halb ⸗ 
rechte ungehindert einköpft. 1:0 für Deichſel. 
Miechowitz wird angefeuert, aber der Sturm 
kommt nicht in Schwung. Deichſel bleibt leicht 
im Vorteil. Kurz vor der Pauſe bietet ſich 
Miechowitz eine gute Ausgleichsmöglichkeit. 5 
Kaſchny, halbrechts ſpielend, hat die Vertei⸗ 
diger umſpielt und ſchießt am herauslaufenden 
Torhüter vorbei knapp neben den Pfoſten. 
Miechowitz kämpft verzweifelt. Der Sturm iſt 
nicht wiederzuerkennen. Deichſel wird vollkom- 
men in die eigene Hälfte zurückgedrängt. Faſt un⸗ 
überwindlich ſcheint Deichſels 1 * 
ſein. Endlich, im Anſchluß an eine Ecke, ſchießt 
der Mittelſtürmer zum verdienten Aus⸗ 
Mich ein. Miechowitz drängt weiter. Mit zehn 
Nann muß Deichſel verteidigen, nur der gefähr⸗ 
liche Rechtsaußen bleibt vorn, um die gegneriſche 
Hintermannſchaft zu beſchäftigen. Die Kampf⸗ 
arena hat ſich in einen Hexenkeſſel verwan⸗ 
delt. Die Zuſchauer feuern mächtig die Einhei⸗ 
miſchen an. Miechowitz wühlt ſich durch die le⸗ 
bendige Sperrmauer. Torgelegenheiten werden 
verpaßt. Da — der Innenſturm durchbricht die 
Deichſeldeckung, aber in letzter Sekunde — wirft 
ſich der Torhüter tollkühne dem Mittelſtürmer 


Sie hören am Mittwoch, um 1616 Uhr 
im Radio den 


Fußball-Länderkampf natürlich nur Radio-Seheitza 


Oesterreich —England """" Radio-Anlage von Beuthen US., Gleiwitzer Str. 25 


Telefon 3000 


22 500 und ſchnappt den Ball weg. Immer 
vliher wird es vor dem Gäſtetor. Ständi 
nat das Siegestor in der Luft, bis ſchließli 
er un befe den bedrängten Deichflern die 
ung bringt. 


Dieſer raſſi ö 
Beten ⸗ Punktekampf war für alle ein 


Auch 09 ſiegt in Ratibor 


[Eigener Bericht.) 


Ratibor, 4. Dezember. 
Trotzdem es bereits vor dem Zuſammentreffen 
zwiſchen Beuthen 09 und Ratibor 03 feſtſtand, daß 


Ros ka siegt im 8 956. Prag-Mittelſchleſien 5:1 


(Eigene Drahtmeldung.) 


2 2 
Sprinter⸗ Dreikampf rise e 
ü en 8000 Fußballanhänger hatten ſich zu 
Gleiwitz, 4. Dezember. . wie 8 Da den Sprin.|dem Kampf 9 41 a ne 
der Sporthalle d leiwi lizei⸗[ter⸗Dreikampf vor Frl. Wallu | ahlmannſchaft eingefunden. 
en Ss ER tt 8 9011571 9 9 510 ſpur Sehen) Eine überraſchende Niederlage er-] Den Auftakt der ng bildet ein Kampf 
verein Gleiwitz mit ſeinem 2. Hallenſport⸗[litt unſere Repräſentantin im Kugelſtoßen Frl. Theater gegen Preſſe, den die it 
get eine winterliche Leichtathletik-Heerſchau ab.] Kulik (Deichſel ere durch das bisber Loch ſſch Spielern durchſetze Theater mann 
eg eg eg a ed 
t i t r Be „di 11 : ten 
eine Ineitere Üngoht Elknn Dr eee lichen Wurf von 8,70 Meter aufwartete. Frl. ſchaften in den angekündigten Aufſtellungen an. 


ab, wie gern die Aktiven die Gelegenheit zum Berka (polizei Gleiwitz), die Sache Siegerin, mel eingeſetzt. Der Kampf brachte ſchöne Lei⸗ 


die Ratiborer diesmal für einen der erſten Plätze Wettkampf in der Halle ergreifen. F c 12 En ſtungen und befriedigte vollauf. Die Prager recht⸗ 
nicht mehr in Frage kommen, hatten ſich, begün⸗ Die Zuf begeiſtert S 1 9 9 fertigten, die am 18. Dezember gegen 09 in Beu⸗ 
ſtiat durch das herrliche Herbſtwetter, annähernd ie Zuſchauer waren begeiſtert von den chmalſpur Beuthen am ſich 7 then ſpielen, den guten Ruf, der ihnen voraus⸗ 
4000 Zuſchauer auf der ſchönen Anlage des äl te. prächtigen Leiſtungen Nach den Wettkämpfen fand im Polizeikaſino ging. Im Feldſpiel ſah man herrliche Kombina 


. ein gemütliches Beiſammenſein ſtatt. Für die 
N e ee 5 Nn Preisverteilung ſtanden eine Reihe von Ehren · d 
VJ 
itzende des Polizeivereins, Polizeimajor Treu ⸗ , 5 IRRE ee fagen eiſtete der einarmige ittellä 

ö Poliz 1 Staatl. Hütte Gleiwitz uſw. Ad o e. Seine Nebenleute . 2 
€ 


ſchmidt, Aktive und Zuſchauer. Von den Ehren- e 
gäſten find beſonders hen Wacker ⸗ Ergebniſſe: aufs Beſte und Ae vor allem ein ganz her ⸗ 


Japp, Oberſt Soffner, Kriminaldirektor } 
Site er, Oberſtleutnant von Sillich und. Männer: 90. Meter - Sprinterdreifampf: 1. 
tadtingendpfleger, Lehrer Salzbrunn, zu Koſtk a. Deichſel Hindenburg, 2. Laqug. Polizei 
nennen. Oppeln, 3. Pawuſch. Reichsbahn Gleiwiz. 30 
Meter loffen]: 1. eigen, Polizei Beut 
Czabania, Polizei Oppeln, 3. Fuhrmann, 
Raſenſport Gleiwitz. Rund um 
2500 Meter): 1. 1 
N 


ften oberſchleſiſchen Fußballvereins 
eingefunden. Nicht zuletzt waren dieſe wohl ge⸗ 
kommen, um ſich an ſchönen Leiſtungen des Süd⸗ 
oſtdeutſchen Meiſters zu erfreuen und die Kunſt 
des Internationalen R. Malik ſſiehe Reklame] 
begeiſtern zu können. In dieſer Beziehung wird 
man aber kaum auf die Koſten gekommen ſein. 
Dieſer Platz liegt den Ogern nun mal eben nicht. 
Nur minutenweiſe gaben ſie Kabinettſtücke zum 
beſten, ſonſt aber beſchränkte ſich ihre Arbeit auf 
gelegentliche Durchbrüche. Da dieſe ſehr geſchickt 
durchgeführt wurden, brachten ſie die drei Tore 
ein, die genügten, um die 03er aus dem Felde zu 
ſchlagen. Die Oger kämpften mit außer» 
ordentlicher Hingabe. Von den 90 Mi⸗ 
nuten en ihnen ſicher 60. Was Bin das 
aber alles, wenn der Sturm fo hilflos im Straf⸗ 
raum operiert. Selbſt freiſtehend 1 die 
Spieler das Beuthener Tor nicht. Die geſamte 
intermannſchaft der Einheimiſchen dagegen ohne 
adel. Der Beweis iſt erbracht worden, daß 
es ein Geheimnis um den Ratiborer Platz nicht 
gibt. Die Ratiborer ſind in den Jahren vorher 
ohne Niederlage geblieben, weil fie eben einen 
vorzüglichen Ball ſpielten und den Geg⸗ 
ner von vornherein in Schach zu halten ber⸗ 
ſtanden. In dieſem Jahre will es nicht mehr 
recht klappen. Beſonders der Angriff verſagte 
mehr als einmal. Und da ſind Niederlagen eben 
unvermeidlich. f 
Der Spielverlauf ſah zunächſt die Gäſte aus 
Beuthen in ganz großer Fahrt. Es wurde aus⸗ 
ichnet kombiniert und ſchon nach wenigen 
Augenblicken hatten die Gelbweißen durch 
R. Malik, deſſen Schuß vom Innenpfoſten ins 
Tor ſprang, die Führung übernommen. Dann 
aber kam die 03⸗Mannſchaft ſichtlich auf. 09 
wurde mehr und mehr zurückgedrängt und konnte 
dem gegneriſchen Tor nur noch ſehr ſelten Be⸗ 
ſuche abſtatten. Wenn ſich während dieſer Zeit S 
nicht die 09⸗Verteidigung mit Motzek und dem 
immer beſſer werdenden Strewitzek, beſon⸗ 
ders aber dem hervorragend arbeitenden Kur ⸗ 
pannek, auf der Höhe gezeigt hätte, wäre es um 
09 ſehr ſchelcht beſtellt geweſen. So wurden alle 
Angriffe, oft erſt im allerletzten Augenblick, ab⸗ 
ar Die Leute um den unverwüſtlichen 
inkler gaben ſich die größte Mühe, doch 
ſchließlich half alles nichts; an der Unfähigkeit des 
Sturmes ſcheiterte der beſte Willen. Nach der 
Pauſe riſſen ſich die Oger mehr zuſammen und 
kamen jetzt auch auf. Das zweite Tor fiel im 
Anſchluß an eine Flanke von Pogoda durch 
Watzlawek, der ſonſt aber nichts zeigte, und 
ein dritter Treffer entſtand durch geſchickte Zu⸗ 
ſammenarbeit von R. Malik und Kokott, bei 
dem der junge Halbrechte wieder einmal ſeine 
großen Anlagen unter Beweis ſtellte. Erſt bei 
dieſem Stande kamen die Ratiborer zu ihrem 
Ehrentreffer. Und ſo blieb es bis zum Schluß. 


Fußball im Verbandsgebiet 


Cottbus 98 führt 

In der Niederlanſitz ſteuert nach den Ergeb⸗ 
niſſen des letzten Spielſonntags der Cottbuſer 
JV. 98 diesmal auf den Meiſtertitel zu. Die 
Ber trugen am Sonntag den einſtigen Favoriten⸗ 
ſieg davon. Allerdings gelang es ihnen auch nur 
ſehr knapp mit 4:3 (3:2) des Askania⸗Forſt 
Herr zu werden und ſich damit mit 17:7 Punkten 
vor Hoyerswerda 17:9 Punkten an die Spitze der 
Tabelle zu ſetzen. Feſt ſteht, daß der Altmeiſter 
Viktoria-Forſt bei den SO V.⸗Meiſterſchafts⸗ 
ſpielen nicht vertreten wird, zwiſchen Cottbus 98, 
Hoyerswerda und Brandenburg⸗Cottbus ſind 
jedoch noch alle Möglichkeiten offen. Es iſt immer 
ſchwer geweſen, in Guben gegen den 1. FE. 
Guben einen Sieg zu erringen. Der Tabellen ⸗ 
führer Hoyerswerda konnte trotz überlegenem 
Feldſpiel in Guben eine 2:3 (1:1)-Niederlage 
nicht vermeiden. Auch der noch ausſichtsreiche 
FC. Brandenburg⸗Cottbus mußte ſich vom Ta⸗ 
dellenletzten, dem FC. Wacker ⸗Ströbnitz, 


erſter mit kaum merklichem Vorſprung das Ziel. en Oppeln. 30-Meter-Hürden: 1. Pawuf 
{ eher entſchieden für Den dan Gleiwitz, 2, Weidemann, Polizei Fall 
den Hindenburger. Dagegen jtellte dann Laqua ] witz, 8, Hildebrandt, Polizei Beuthen. Weit⸗ 
feine große Klaſſe im Kugelſtoßen unter Beweis. Iprung: 1. Malchgrek, Polizei Gleiwitz, 6,18] der 
3 : 10 35 (Porwärts) als Verteidiger ſtörte leid 
weit — erntete er großen Beifall Ytusgegeidimt Hochsprung: 1. Preuß, Deichſel Hindenburg, ich, doch iſt ſein Zuſpiel völlig unmöglich. Ein 
ie i rei] 1,62 Meter: 2. Simon. Sco. Beuthen: 3. Loſſe, W 
Teilnehmer überſprangen die 6⸗Meter⸗Grenze, Polizei Beuthen. en 1. Lag ua, Bor 
Me 


o⸗ 
ch ter; 2, Kulpot, Deichſel aufe Halbrechts ſpielte, voll A 
Gleiwiß und Pawuſſch Reichsbahn Gleiwihl, Hindenburg, 11,38 Meter; 3, Neigel. Polizei Glei⸗ Sch lo erwarte en edc 
ie zweimal. Malcharek datt jedoch den weiteſten witz. 11,18 Meter. 4mal-25-Meter-Staffel: 1. e Ne 
S * 


Die Prager ziehen ſofort mächtig los und ehe 
überhaupt ein Mittelſchleſier eingreifen kann- ſitzt 
in der erſten Minute durch Kanhäuſer das 
[Leder im Kaſten. Prag führt 1:0. Der Kampf 
wird offener. Die Prager ſchießen vor dem Tor | 
5 schlecht und ungenau und können trotz größter Anz ö 
ſtrengungen nichts mehr erreichen. Eine Blaſchke⸗ 
bombe aus weiter Entfernung geht knapp vorbei 
und es bleibt bis zur Pauſe beim 1:0 für Prag. 
Nach dem Weckſel find die Mittelſchleſier wieder | 
zeitweiſe gut im Angriff, ohne ſich aber vor dem 
Tore durchſetzen zu können. In der 13. Minute 
will Wenzel einen hohen Ball des Linksaußen 
wegfauſten, verfehlt den Ball aber und es ſteht | 
2:0 für Prag. Nachdem Grieger wieder einmal 
freiſtehend danebengeknallt hat, findet vier Mi⸗ 
nuten ſpäter ein ſcharfer Schuß des H alb⸗ 
rechten der Prager den Weg ins Netz. Die 
Mittelſchleſier kämpfen weiter, doch können ſie 
zwei Strafſtöße nicht verwerten, und die Unent- 
ſchloſſenheit der Stürmer führt zu nichts. In der 
29. Minute wird Blaſchke im Strafraum zu Fall 
gebracht. Schleſinger ſchießt den Elfmeter auf den 
Mann, auch dieſe Chance iſt vergeben. Die Prager 


Hürdenſtrecke ſehr anſtrengen, um Weidemann A r 
Rei ii : 7 izei Beu⸗ Rſp. Schmalſpur Beuthen, 3. Boſſe. Polizei Glei⸗ 
Polizei Gleiwitz) und Hildebrandt (Polizei Beu witz. 30 Meter (offen: 1. Kowalfki, Vorw. 


Kugelſtoßen: 1. Raprotny, RSV. Schmalſpur 
I. Beuthen, 8,70 Meter; 2. Kulik, Deichſel Hinden⸗ 
burg, 8,13 Meter; 3. Boſſe, Pol. Gleiwitz, 8,12. 


Favoritenſiege in der B⸗Klaſſe 
Auf der ganzen Front ſetzten ſich geſtern die Preußen Ratibor — Reichsbahn Kandrzin 
Favoriten in beiden Gruppen der B-Klaſſe durch. N 3:1 
daa HR 8 an e den 72 W Von den Ratiborern war man etwas ent⸗ 
Je; geg 2 8755 ſtäuſcht. Kandrzin war die letzte halbe Stunde 
Gleiwitz verdrängte Germania Sosnitza aus bedeutend beſſer, fand aber nicht das Tor. Im 
der Spitzengruppe und Reichsbahn Glei ⸗ übrigen war das Spiel ausgeglichen. Das Ecken ⸗ 
witz gab Friſch⸗Frei Hindenburg mit 3:0 das verhältnis betrug 9:1 für Kandrzin. 


Nachſehen. Die drei Siegermannſchaften kommen 
jetzt nur allein für den erſten Tabellenplatz in Bf. Leipzig bleibt vorn 
(Eigene Drahtmeldung.) 


Frage. 
BfR. Gleiwitz — Germania Sosniga 4:1 Leipzig, 4. Dezember. 
Nach Anſtoß der Gleiwitzer entwickelte ſich enn Im Gau Nordfachſen des Mitteldeutſchen 
flottes, zunächſt ausgeglichenes Spiel. In der Verbandes eroberte ſich der an der Spitze liegende 
20. Minute ging Germania durch einen Schräg- | VfB. Leipzig am Sonntag eine deutliche Füh⸗ 
rung. Die Elf des Altmeiſters fertigte den Ta⸗ 


long in Führung. Erſt kurz vor der Halbzeit fiel 
r Ausgleich für den Platzverein. Nach der Pauſe bellenzweiten mit 5:1 Toren ab. In Oſtſachſen 
überraſchte der Sieg von Brandenburg über 


wurde VfR. überlegen. Durch den Mittel- 

ſtür mer fiel der Führungstreffer. Die Gäſte 

verſuchten es mit einigen Durchbrüchen, die aber den Tabellenzweiten Ring Greiling mit 2:0. 

abgewehrt wurden. Durch zwei weitere Treffer[ Guts Muts kann demnach noch auf den zwei⸗ 
ten Platz hoffen. Diesmal reichte es zu einem 
3: 1⸗Sieg über Dresden 93. Der Dresdner 


ſtellte VfR. den Sieg ſicher. 
Reichsbahn vn 8 e Hinden⸗ SC. ſchlug Raſenſport Dresden mit 3:1. Der 
urg 3: a Mitteldeutſche Meiſter, die Elf der Polizei 
Friſch-Frei war bis 15 Minuten vor Schluß [Chemnitz. kommt jetzt zuſehends auf. Natio- 
nal Chemnitz wurde mit 5: 1 beſiegt. Zu gleicher 


der erſten Halbzeit ein gleichwertiger Gegner. 
Die Reichsbahn gewann verdient, weil die Mann⸗ Zeit unterlag der Chemnitzer BC. gegen Sturm 
Chemnitz mit 0:1, fo daß die Polizei Chem- 


ſchaft beſſer zuſammenarbeitete, und die Flügel 
nitz nur noch mit einem Punkt von der Spitze 


ausgiebigſt beachtet wurden. 15 Minuten vor. 

Schluß der erſten Spielhälfte erzielte Reichsbahn 
der Tabelle entfernt iſt. Weiter gab es nur Fa⸗ 
voritenſiege. Wacker Halle bezwang Merſe⸗ 


kurz hintereinander zwei Tore, und das dritte Tor 
burg 99 klar mit 5:1. Fortuna Magde⸗ 


wurde in der zweiten Halbzeit nach 20 Minuten 
durch den Halbrechten erzielt. 

burg ſetzte ſich gegen Preußen Magdeburg mit 
3:2 durch. 


trotz beſſerer Geſamtleiſtung mit 2:3 (2:2) ge-] SV. Delbrück — N Mikultſchütz 
Auch Punktſpiele in Weſtdeutſchland 
i (Eigene Hrahtmeldung.) 


ſchlagen bekennen. 
Mikultſchütz, mit voller Mannſchaft, lieferte 
Düſſeldorf, 4. Dezember. 


dagegen verwandeln in der 33. Minute einen 
durch Wilkowſki verſchuldeten Elfmeter durch den 
Haälblinken ſicher zum 4:0. Noch einmal 
wird in der 38. Minute ein Elfmeter gegen Prag 
verhängt, da Scharf unfair gelegt wurde. Diesmal 
1 Schleſinger ſicher und kann da⸗ 
mit wenigſtens das Ehrentor retten. Zwei Mi⸗ 
nuten ſpäter iſt es aber der Halbrechte der Gäſte, 
der das alte Verhältnis wieder herſtellt. 


Tſchechoflowakei: 


Sparta Prag — Viktoria Pilſen 2:2. 
Slavia Prag — Bohemians 2:1. 


Waldenburg 09 — Preußen Schweidnitz 120 Delbrück einen Kampf auf Biegen und Brechen. 
Das erſte Entſcheidungsſpiel um die cn Erſt in der 2. Spielhälfte wurde Delbrück 
meiſterſchaft des Bezirks Bergland führte vor überlegen. Und kurz vor Schluß gelang auch der 
— = 8 per 8 e Siegestreffer. 
meiſter, Waldenburg 09, und den keismeiſter, In der Landgruppe holte ſich Preußen 
5 ? h 
„ zuſammen Beide Mann- Rafibor von Kandrzin mit 3:1 die Punkte und iſt H 
) rm Ken mi die N Santana ‚Leiftungen. | jetzt auch theoretiſch von keinem Verein mehr zu 
ie Waldenburger kamen zu einem knap- erreichen. Die Ratiborer ſtehen alſo für die 
Ausſcheidungskämpfe um den Aufſtieg in die A= 
Kaffe bereit. Preußen Neuſtadt ſchlug BfR. 
Digna Oppeln mit 4:1. Die Oppelner ſind jetzt 
nicht mehr zu retten. 


Preußen Neuſtadt — VfR. Diana Oppeln 


pen, aber verdienten 1:0-(1:0)-Siege. 


STC. Görlitz zweiter Vertreter 
In der Oberlauſitz kamen nur zwei kte⸗ 
iele ‚aim Austrag. Das Haubtintereſſe a: 


Straßenbahnſchaffner promoviert zum Doktor jur, 
Der Wiener Straßenbahnſchaffner Franz Sailer 
wurde an der dortigen Univerſität zum Doktor 


. beide iert. iler i i 
Das war kein ne für Preußen. Die r Rechte promoviert. Sailer iſt verheiratet 


m großen Görlitzer Treffen der Lokal⸗ 
rivalen, Geldweiß. Görlitz und STC. Görlitz zu. 4:1 
ere Ha bie SU er. fee Ameiten Tabellen] Man set alichenes Spiel 

ten ſich die STE er den zweiten ellen] Man bekam ein ausgeglichenes Spiel zu ſehen. 1 
ed Sete „ſo daß die beiden Görlitzer Vereine Bei den Reitern war die Läuferreihe fehr a. in Polen ſpielten zu weich und uneniſchloſſen. Zar und Vater von Zwillingen; er konnte nur nachts 

Bezirk Oberlauſitz in den SO V.⸗Meiſter Fahr ſodaß der Sturm vier Tore ſchießen porze war um eine Klaſſe beſſer. Kon den fünf | ſtudieren, tagsüber verſah er feinen Dienſt bei der 
FF Br. Toren ſchoß Dankert allein vier. Sttraßenbahngeſellſchaft. 


Preußen Zaborze — Kreſy Königshütte 5:0 


gegen Galda (Ariſton). 


Mannſchaftsmeiſterſchaft im 
Boxen 


Heros Gleiwitz ſchlägt ABC. Ariſton Ratibor 
10:6 

Im Geſellſchaftshaus in Gleiwitz, das bis auf 
den letzten Platz beſetzt war, fanden die Kämpfe 
um die Zwiſchenrunde in der Oberſchleſiſchen 
Mannſchaftsmeiſterſchaft im Boxen ſtatt. Die 
Organiſation war ausgezeichnet, die einzelnen 
Kämpfe wurden fair und flott durchgeführt. Drei 
Jugend-Schaukämpfe leiteten die Veranſtaltung 
ein. 

Im Bantamgewicht ſiegte Figura (Ariſton) 
zegen Proquitte (Heros) durch techniſch überlege⸗ 
nen Kampf nach Punkten. W. Metzner (Heros), 
der im Federgewicht gegen Jeſch (Ariſton] antrat, 
konnte ſeinen Gegner bereits in der erſten Minute 
der erſten Runde durch k. o. legen. Auch im 
Leichtgewicht gab es nur einen kurzen Kampf. 
Geißler (Heros) ſiegte über Hermann [Ariſton) 
in der zweiten Minute der erſten Runde durch 
L. o. Im Weltergewicht ftellte ſich Broja (Heros) 
5 Galda war techniſch 
ſeinem Gegner überlegen und wurde einſtimmig 
zum Sieger nach Punkten erklärt. Broja befand 
ſich ſtets in der Abwehr. Im Mittelgewicht 
wurde der Kampf Metzner (Heros) gegen Hnida 
(Ariſton in der zweiten Runde wegen großer 
Ueberlegenheit von Metzner abgebrochen. Un- 


entſchieden endete der Halbſchwergewichtskampf 


zwiſchen Tlatlik (Heros) und Goſe (Ariſton). 
Dieſer Kampf war mehr humorvoll als ſchön. Im 
Schwergewicht trat Kroemer (Heros] gegen 
Glowka (Ariſton) an. Das Ergebnis war ein 
Unentſchieden, der Kampf ſelbſt brachte techniſch 
keine beſonders erfreuliche Leiſtung. 


Großer Erfolg der Polizeiboxkämpfe 
in Berlin 


Dem Berliner Polizeiſportverein 
war auch bei ſeiner diesjährigen internationalen 
Boxveranſtaltung ein Erfolg auf der ganzen 
Linie beſchieden. Der Sportpalaſt war nahezu 
ausverkauft. Im Einladungskampf der Leicht ⸗ 
gewichte ſiegte Meiſter Donner über den un⸗ 
gariſchen Ex-Europameiſter Szabo nach Punkten, 
und im Weltergewichts⸗Herausforderungskampf 
ſetzte ſich der Poliziſt Mietſchke dank größerer 
Ausdauer gegen Lütke (Heros! nach Punkten 
durch. Das Turnier der Mittelgewichtler er⸗ 
gab den ſtürmiſch bejubelten Endſieg von Horne ⸗ 
mann (Berlin), der dem Engliſchen Meiſter 
Mallin in einem ſehr ſchnellen und an Schlag ⸗ 
wechſel reichen Kampfe das Nachſehen gab. Vor⸗ 
her hatte Hornemann den guten, aber anſchei⸗ 
nend nicht auf der Höhe ſeiner Form befindlichen 
Italiener Liani knapp ausgepunktet, während 


Mallin über den Ungarn Czigeti I ins Finale 


gekommen war. Als beſter Mann der Halb- 
ſchwergewichtler erwies ſich nicht, wie man aus 
den Vorkämpfen erwarten konnte, der 
Cziſſar, ſondern der Wiener Zehet mayer. 
Nach einem mit großer Erbitterung durchge⸗ 
führten Gefecht behielt Zehetmayer, der vorher 
knapp gegen den Leipziger Pietſch gewonnen hatte, 
über Cziſſar die Oberhand. Der Ungar war im 
Vorkampf dem Brandenburgiſchen Meiſter Senſt 
derart überlegen, daß der Ringrichter den Kampf 
nach einem ſchweren Niederſchlag des Deutſchen 
ſchon in der erſten Runde ſtoppte. Im Schwer ⸗ 
gewicht endlich blieb der Engländer Titmus 
Sieger. Nach ſeinem Vorkampfſieg über den 
Berliner Surma erhob ſich ein ſtürmiſcher Pro⸗ 
teſt gegen das Urteil, aber zu Unrecht, denn der 
ewig lächelnde Engländer hatte verdient gewon⸗ 
nen. In der Endrunde zeigte ſich dann der 
Londoner „„Bobby“ auch dem Italiener Caponi 
nach Punkten überlegen, der ſeinerſeits in der 


Vorrunde den Saarländer Leis, Mittelbexbach, 


geſchlagen hatte. 


N 
e Die glückliche Geburt eines 


* gesunden Töchterchens 


zeigen hocherfreut an 


erworben. 


bewahren, 


RRR 


Ungar] Mysl 


Karl Schirokauer und Frau 
Hertha, geb. Golisch. 


Am 30. November d. Js. verstarb in Gleiwitz der 
Bergfaktor a. D. Herr 


Karl Lange 


von unserer Maxgrube, im Alter von 73 Jahren. 


Herr Lange stand bei uns bezw. bei unserer Rechtsvorgängerin, 
der Fürstlich Hohenlohe’schen Bergverwaltung in Michatkowice, in 
Diensten. In über 38 jahriger treuer, gewissenhafter Arbeit hat er 
seine besten Kräfte dem Wohle unserer Geselischait gewidmet 
und sich dadurch unsere vollste Anerkennung und Wertschätzung 


Wir werden dem Verstorbenen stets ein ehrendes Gedenken 


Welnowiec, den 2. Dezember 1932. 


Zaklady Hohenlohego 


Hohen!ohe-Werke, Spölka akcyjna 


Hilf Du mil! 
515 
1 — 
FELL und gib 


der Deutschen Notgemeinschaft ‚Winterhlife‘ 
Bezirkszentrale Beuthen OS.— Stadt 


FP 
Bernlöhrs Revanche an Michelot 


Im Mittelpunkt eines in Stuttgart durch⸗ 
geführten deutſch⸗franzöſiſchen Amateurboxabends 
ſtand die neuerliche Begegnung zwiſchen den 
Olympiakämpfern Bernlöhr, Stuttgart, und 
Michelot, Frankreich. Der Franzoſe hatte durch 
eine zweifelhafte Entſcheidung dem Deutſchen den 
Titel eines Europameiſters weggeſchnappt, und 
ihn aus der Konkurrenz geworfen. Der Re- 
vanchekampf in St. Dezier endete unentichieden, 
doch diesmal gelang Bernlöhr eine wirkliche Re⸗ 
vanche. Die Zuſchauer bekamen einen delten 
ſchönen Kampf zu ſehen. Die zweite Runde 
brachte ſichtbare Vorteile für den Deutſchen, der 
in der letzten Runde wahre Schlagſerien auf 
Michelot herniedergehen ließ, ſo daß dieſer Mühe 
hatte, dem k. o. zu entgehen. Bernlöhrs 
hoher Punktſieg wurde ſtürmiſch bejubelt. 


Unveränderte Lage in Oſtoberſchleſien 


Czarni Chropaczow liegt durch ſeinen 
2:1 (0:0) Erfolg über Orzel Joſefsdorf weiter 
an der Tahellenſpitze vor dem 1. JC. Katto - 
witz und Naprzod Lipine. Der 1. FC. hatte 
Mühe, Slonſk Schwientochlowitz mit einem 1:0 
(0:0) Siege beide Punkte abzunehmen. Recht 
knapp, mit 3:2 (2:1) fiel der Sieg von Ama⸗ 
torsfi Königshütte über 07 Laurahütte 
aus. Mit dem gleichen Ergebnis ſiegte 
Naprzod Lipine über Slovian Bogutſchütz. 
Mit 20 Verluſtpunkten liegt die Eiſenbahn Katto⸗ 


Eine Senfation wird es in der Turner⸗Hand⸗ 
ball meiſterſchaft in dieſem Jahre geben. Die 
IK. Kattowitz liegt mit dem MTV. M 
lo witz punktgleich an der Spitze, da fie die 
Myslowitzer mit 2:1 ſchlug. Der Altmeiſter 
ATV. Kattowitz iſt in dieſem Jahre bis ans 
Tabellenende zurückgefallen. 


Oeſterreich: 
Rapid — Floridsdorfer AC. 6:1. 
Vienna — Wiener SE. 1:3. 
Nicholſon — Admira 0:2. 
Liberats — Brigittenauer SC. 3:1. 
Ungarn: 
Somogy — Hungaria 0:6; 
Ofner Elf — Nemzeti 2.2. 
Uipeſt — Attila 4:1. ; 
S — III. Bezirk 2:3. 
Szeged — Pisport 1:1. 


7. 12. 32, 7 Uhr 
abends: I. Aufn. 


Oberschlesisches 
Landestheater 


Beuthen 
204, (89) Uhr 
Zum letzten Mal 


file BahndemTüchtigen 


ustspiel v. Hinrichs 


N 


In Beuthen: bei Carl Franzke Nent., Drogerie, 
Krakauer Straße 82, in der Josefs-Drogerie, 
Piekarer Str. 14, bei M. Kowalski, Drogerie, 
Piekarer Straße 33, Jos. Malorny, Drogerie, 
Tarnowitzer Straße 3, in der Drogerie Preuß, 
Kaiser-Franz-Josef-Platz 11, bei q. Schedon 
Nehfl., Drogerie, Poststraße und Parfümerie 
A. Wermund, Tarnowitzer Straße 5, 


DE 


Unser Weihnachts-Geschen 


Der große Preissturzl 
Ab heute: Kleine Preise! 


Zu allen 
Vorstellungen Pig. 
von 7 


Erwerbslose werktags 30 u. 40 Pig. 


Flechten, 


Eröffnung der Eichendorff, Buch⸗ und Seutßan und Kreis 


Kunſtausſtellung in Oppeln 
(Eigener Bericht.) 


ö Oppeln, 5. Dezember. 
In Verbindung mit der Eröffnung einer 


Eihendorffr und Buchausſtellung fand am 
Sonntag auch die Eröffnung einer 
Kunſtausſtellung der Eichendorff - Gemeinde 


„Griffelkunſt ſchleſiſcher Künſtler“ 
ftatt. Im Vortragsſaal des Städtiſchen Mu- 
ſeums hatten ſich hierzu zahlreiche Perſönlich⸗ 
keiten, insbeſondere die Vertreter kultureller Ver⸗ 
eine und Verbände, aber auch die Vertreter von 
Behörden, Schulen eingefunden. Nach einem Ge⸗ 
ſangsvortrag der Konzertſängerin Anni Ber ⸗ 
nert, Gleiwitz, begrüßte Oberbürgermeiſter Dr. 
Berger die Teilnehmer und betonte, daß es 
gegenwärtig nicht leicht ſei, kulturelle Arbeit zu 
leiſten. Um ſo erfreulicher ſei es, feſtſtellen zu 
können, daß dieſe Arbeit auch in der Stadt Oppeln 
dankbare Aufnahme finde Die Oppelner Volks- 
hochſchule, die im vorigen Jahr ins Leben ge⸗ 
rufen wurde, zähle in dieſem Jahr 600 Hörer. Den 
Ausſtellungen wünſchte der Redner beſten Erfolg. 

Im Namen der Eichendorff⸗Gemeinde ſagte 
Landrat Graf Matuſchka, daß die Ge⸗ 
meinde nunmehr auf ihr 10jähriges Beſtehen zu⸗ 
rückblicken könne. Ihre Ausſtellungen haben viel 
Kritik und Anerkennung gefunden und zeichneten 
ſich ſtets durch einen künſtleriſchen Wert aus. 

Ueber die Ausſtellung ſchleſiſcher Künſtler, die 
mit Rückſicht auf die unzulänglichen Räume im 
Muſeum und Stadtbücherei in Forms Hotel ftatt- 
findet, hielt Graphiker Schürmann, Oppeln, 
einen einleitenden Vortrag. Die Ausſtellung um- 
faßt in ihrer Reichhaltigkeit, Radierungen, Holz⸗ 
ſchnitte und Graphiken hauptſächlich oberſchleſi 
ſcher Künſtler. 

Ueber das Weſen und Gedanken der Eichen ⸗ 
dorff⸗ ſowie Buchausſtellung verbreitete ſich die 
Leiterin der Stadtbücherei, Frl. Mikulla, die 
zunächſt einen Ueberblick aus Eichendorffs Arbeit 
ſowie die in der Ausſtellung befindlichen Aus⸗ 
ſtellungsgegenſtände und Werke gab und dann im 
allgemeinen auf die Buchausſtellung einging. 
Dieſe Ausſtellung ſoll insbeſondere gute Bü ⸗ 
cher für den Weihnachtstiſch vermitteln. 
Mit muſikaliſchen Darbietungen fand die ſchlichte 
Eröffnungsfeier ihren Abſchluß. 


Jahresverſammlung im Bra d., 
Gleiwitz 


Gleiwitz, 5. Dezember. 

Die Sektion Gleiwitz des Verbandes reiſender 
Kaufleute Deutſchlands hielt ihre Jahresver⸗ 
ſammlung ab und beging zugleich die Feier ihres 
Stiftungsfeſtes. 
vorſitzenden Pelikan fand die Neuwahl des 
Vorſtandes ſtatt. Zum 1. Vorſitzenden wurde 
Kaufmann Gabor, 2. Vorſitzenden Flöter, 
1. Schriftführer Berg, 2. Schriftführer Gag ſch, 


1. Kaſſierer Buron, 2. Kaſſierer Sara, als 


Beiſitzer Scholz, Pin dur und Sobotta, 


in die Verkehrskommiſſion Franik, Joſcht 9 


und Jaxa gewählt. 

Kaufmann Gabor ſprach dann über die Stel ⸗ 
lung des Handelsvertreters und feine Werbungs⸗ 
unkoſten und behandelte in dieſem Rahmen auch 
die Steuerfragen. In einer m 
wurden dieſe Fragen weiter erörtert und ſodann 
eine Entſchließung gefaßt, in der es heißt: 

„Tauſende und Abertauſende von Handelsver⸗ 
tretern und Proviſionsreiſenden find nicht mehr 
in der Lage, ihre Berufstätigkeit auszuüben, weil 
ihre Proviſionseinnahmen mit Rückſicht auf den 
mengen ⸗ und T Rückgang des Um⸗ 
ſatzes in einem kraſſen Mißverhälknis zu den auf 
der Reiſe erwachſenden Ausgaben ſtehen. An 
alle vertretenen Häuſer richtet die Sektion des⸗ 
halb die dringende Bitte: Ermöglicht eine inten- 
five Reiſetätigkeit durch einen ausreichenden 
Proviſionsſatz und einen feſten Speſenzuſchuß. 
Die für die Aufrechterhaltung dex guten ge- 
ſchäftlichen Beziehungen zur Kundſchaft auf⸗ 
N Beträge ſind im beiten Sinne wer⸗ 

end angelegt.“ 


. 


mit Elfenbeinklaviatur, zu 
und 430,— verkauft 


Große Blottnißaſtraße 


im Reformhaus 


und Preislisten 


Sie befriedigen, 


entscheidet über 
erfolg immer 


18 


Unter der Leitung des Ehren- 1 


Zwei gut erholtene, kreugfaitige, ſchwarze 


375,.— Mark 


R. Staſchik, Beuthen DS, 
Ecke Hoſpitalſtr. 


Blähungen verhindert Wiederverkäufer 


find. geeign. Bezugs. 
Kompline-Kalmuspulver J auellen aller an in 
Dose 80 Pig. Zu haben] dem Hadhblatt 
Der Globus“, 
Röhner, Beuthen, |Rürnbg,., Maxfeldſtr. 29 
nur Gräupnerstr. la. Probenummer koſtenl. 
„3EVFFTTTTCCCTTTTTTTVTT—TT—T———————— 


Der gute Druck 


Ihrer Briefbogen u, Besuchskarten, 
Prospekte und Kataloge, Flugblätter 


ist von entscheidendem Einfluß 


auf den Erfolg. Ihre. Kundschaft 
soll doch einen vorteilhaften Ein- 
druck gewinnen -: das Aeußere und 
die Qualität Ihrer Angebote müssen 
deshalb übereinstimmen, Lassen 
Sie Ihre Drucksachen bei uns her- 
stellen; unsere Leistungen werden] Oberinſpektor Haugwitz, Tilſit, Raftanienftr. 5, 


* Einweihung des „Bürgerhof“. Dieſe neue 
Gaſtſtätte, die von der Weberbauer⸗ 
brauerei gepachtet iſt, ſtellte ſich am Sonn⸗ 
abend, dem Eröffnungstage, als gemütliches, an⸗ 
Fan e Lokal vor, das ſich ſchon am erſten 

age eines guten Beſuches erfreute. Die Ein⸗ 
5 iſt ſtilvoll, für die Qualität der Getränke 
und Speiſen bürgt der Name des Leiters, Walter 
Czienskowſki, der zugleich Beſitzer des 
Cafés „Weberbauer“ in der Bahnhofſtraße iſt. 
Als Hotelfachmann hat er Erfahrungen in der 
Schweiz, in Frankreich und England ſammeln 
können. An jedem Sonnabend und Sonntag ſpielt 
eine Kapelle im „Bürgerhof“, die ſich ſchon ſehr 
gut eingeführt hat. Am zweiten Tage des Be⸗ 
bebe ge am Barbaratag, wies das neue Lokal in 
er Gerichtſtraße einen ſehr guten Zuſpruch auf. 

* Weihnachtskonzert der Beuthener Sänger- 
knaben. Dienstag, 20 Uhr Hager die Beuthener 
Sängerknaben im großen Saale des Kaiferhofes. 

* 
arz⸗Rot⸗Gold. Montag (5.), u 

ittwoch, den 7, 125 . 

Freitag, den 8. 12., 


» Reichsbanner 
im Volkshaus, 20 Uhr; 
el im Volkshaus, 20 Uhr; 


im Volkshaus, 20 Uhr. 
» Ehemalige 272er. Mo., 20 Uhr, Monatsverſamm 
lung bei Schubert (Europahof, Oymnaſtalſtraße). 


Hindenburg 

* Stadtingendpflege. Heute, 20 Uhr, in der 
Aula der Mittelſchule eine offene Sing⸗ 
ſtunde. Die Leitung hat Herr Muſiklehrer 
Kutſche. 

„Verlegung des Markttages. Der auf Don» 
nerstag, 8. Dezember, fallende Wochenmarkt 
wird des Feiertages wegen ſchon am Mitt ⸗ 
woch, 7. Dezmber, abgehalten werden. 

Vom Deutſchen Werkmeiſter⸗Verband. Der 
Deutſche Werkmeiſter⸗Verband ver⸗ 
anſtaltete im Rahmen feiner. Winter ⸗Bil⸗ 


dungsarbeit für ſeine Mitglieder einen 
ſozialverſicherungsrechtlichen Schulungskurſus. 
Der Lehrplan ſieht folgenden Aufbau vor: 


1. Einführung in die Sozialverſicherung, 2. In⸗ 
halt und Gliederung der Reichsverſicherungs⸗ 
ordnung, 3. Arbeitsloſenverſicherung, 4. Ange⸗ 
ſtelltenverſicherung, 5. Knappſchaftsverſicherung, 
6. Sozialverſicherung und Arbeitsrecht. Der 
Kurſus wird vom Leiter der Geſchäftsſtelle Glei- 
witz in Form einer Arbeitsgemeinſchaft 
durchgeführt. Das reichhaltige Lichtbildmaterial 
des Verbandes wird hierbei vorgeführt. Bei der 
Bedeutung der Sozialverſicherung und ihrem be- 
ſonderen Wert für die Werkmeiſter und techniſchen 


Betriebsangeſtellten beſteht für den Kurſus ein 


lebhaftes Intereſſe. 


* Künſtleriſche Veranſtaltung des Oberſchleſi⸗ 
ſchen Blindenpereins. Aus Anlaß des zwanzig - 
übrigen Beſtehens des „Oberſchle⸗ 
iſchen Blindenvereins“ finden in allen 
Städten der Bring Werbeveranſtaltun⸗ 
gen ſtatt, die das Publikum mit den Leiſtungen 
der Blinden auf den verſchiedenſten Gebieten ver⸗ 
traut machen und 


ndet im Kaſino der ersmarckhütte unter 
rotektorat des Oberbürgermeiſters Franz ein 
onzert blinder Künſtler ſtatt, das von pe Ale 
ichen Darbietungen des Madrigalchors, unter 
Leitung von Alfred Kutſche, umrahmt wird. 
Als Hauptſoliſt des Abends iſt der bekannte Tenor 
Alfred Stöckel, Breslau, verpflichtet worden. 


Kreuzburg 


: ge eg Sein 25jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum konnte der Maſchiniſt Gruska in der 
Stuhlfabrik Georgi begehen. 


Groß Stroßltitz 


Verkehrstagung. In den nächſten Tagen 
wird der Oberſchleſiſche Verkehrsver⸗ 
band eine wichtige Tagung abhalten, in der ver⸗ 
ſchiedene Verkehrsprobleme beſprochen werden. 
Für die Stadt beſonders wichtig, iſt die Schaf 
fung einer Poſtkraftlinie Groß Strehlib 

t. An naberg und die Frühverbindung von 
Groß Strehlitz durch einen Bäderzug nach Neiße. 


——— —— 


Schwerhötigkeit. 


Teile jedem gern koſtenlos mit, durch 
welches einfache Mittel ich von meinem 
alten Leiden befreit wurde. 


Im geschäftlichen u. privaten 17 C Ofen 
0 er 


nur bewährte Systeme, 
durch Großeinkauf billigste Preise. 


der gute Eindruck. Kopp & Taterka 


Hindenburg 08. 
prinzenstraße 201 


keinmal isch Ulle GmbH, Reben On en, uinensas. 16 a 


den Blinden neue Freunde und 
Förderer zuführen ſollen. Donnerstag, 20 Uhr, 


r 
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Sonntag, der 


Gott schütze den Bergmann am deutschen Herde... 


Re Karſten⸗Centrum⸗Grube feiert 
ihr Barbarafeſt 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 5. Dezember. 

N von allen Kirchtürmen, Tromm⸗ 
ler- und Pfeifermuſik, Geſchmetter der Gruben⸗ 
kapellen, wehende Fahnen und flatternde Feder⸗ 
büſche, ſchwarz, rot und weiß, volle Gaſtſtätten 
nach dem Kirchgange und 1 Menſchen auf 
den Straßen — dies iſt der S arbaratag 
in Oberſchleſien. Er fiel diesml auf einen 
ſeinen Namen mit Recht trug, 
denn er war ein Sonnentag, und man fragte ſich: 
Hat uns der Winter dieſes Jahr bergeſſen und 
geht ſich an den Herbſt gleich der Frühling 


Die Heilige 8 Sch aller 
Bergleute, hat der Sorgen viele, alle die 
nädig zu betreuen, die ihr untertan ſind. Heute 
chen ſie holdſelig, ſo wie nur Himmliſche 
lächeln können, als ſie ihre Knappen feiern ſah. 
Sie freute fi, daß die Räder der Fördertürme 
ſtill ſtanden, fie verzieh allen denen, die ſich i 
menſchlich und mitunter au allzumenſchlich ber» 
gnügten. St. Barbara muß ſchon zu Lebzeiten 
eine verſtändnisvolle Frau geweſen 
jein . 

Gin Aus chnitt aus der Fülle der Barbara- 
feiern: die Belegſchaft der 


Vereinigten Karſten⸗Centrum⸗Grube 


feierte zum zweiten Male den Barbaratag zu⸗ 
ſammen mit den Bergmannsfrauen. Und für 
dieſe doppelte Belegſchaft reichte der Saal des 
Evangeliſchen Gemeindehauſes kaum 
aus. —— kurz nach 16 7 konnte keiner mehr 
eingelaſſen werden. Saal und Emporen waren 
übervoll. Scharenweiſe ſtanden die Zuſpätkom⸗ 
menden vor dem Haupteingang, und wurde be⸗ 
ſchloſſen, den großen Reit im Promenaden⸗ 
Reſtaurant unterzubringen. Dieſe Anord⸗ 
nung hatte zwar einige Programmverſchiebungen 
zur Folge, indem ſich die ſchauſpieleriſch und künſt⸗ 
feriſe an der Feier beteiligten Kräfte, nach Art 
einer Wanderbühne bon dem einen Ende der 
Lndendorffſtraße nach dem anderen bewegen 
mußten. Aber trotzdem klappte alles. Was 
an erſter Stelle der Geſamtleitung des Feſtes, 
Betriebsrat Wasner, zu verdanken iſt. — Wer 
in das Evangeliſche Gemeindehaus eindringen 
konnte, geriet zunächſt in einen aufſteigende 
Stollen, mit Steinpeln und Kappen NN 
berzimmert. Vor Ort dann war Licht und Helle 
er feſtliche Ausschmückung. In hundert farbigen 

Glühlampen erſtrahlten die Embleme des Berg⸗ 
mannes: Hammer und Schlegel. Ein Transpa⸗ 
rent an der Mittelempore verkündete leuchtend: 


„Karſten⸗Centrum Glück auf! 


Gott ſchütze die Heimat, die Schätze der Erde, 


Gott jenne den Bergmann am deutſchen Herde...“ 


Mit einigen flotten Muſikſtücken Be Gruben⸗ 
kapelle, unter Leitung von Kowollik, begann |; 
der an Darbietungen aller Art reichhaltige Nach⸗ 
mittag. Der Männer⸗Geſang verein der 
Karſten⸗Centrum⸗Grube erfreute unter der Lei- 
tung von Chormeiſter Richter mit ſtimmlich 
gepflegten, Chören, wie „Der Menſch ſoll nicht 
ſtolz ſein“ in der Bearbeitung des Dirigenten und 
mit dem ſchalkhaften Liede vom „Blauen Mon⸗ 
tag“. 


Als ganz vorzüglicher Klangkörper mit aus⸗ 
geſuchten Stimmen erwies ſich das Quartett, 
das einen Rieſenbeifall erhielt. Er wurde noch 


überboten bei dem Einakter „Ein kochender Ehe⸗ 


Kunſt und Wifionjchaft 


Grotesken und Songs 
Käte Nick⸗Jaenicke und Dr Edmund Nick 
in Beuthen 


Sie ſind beide vom S Bergen Rund⸗ 
funk her bekannt: Käte Jaenicke als 
Sängerin, Dr Edmund Nick als Leiter der Bres⸗ 
lauer Welle. Darüber hinaus hat ſich Dr. Nick 
als moderner Lieder- und Songkomponiſt einen 
Namen ge A ien, a vereinten Kräften be- 
ſtritten elbe Feſttag der Barbarg einen 
künſtleriſch intereffanten und geiſtſprühenden Vor⸗ 
tragsabend im Kaiſerhof, deſſen großer Saa 
zwar eben des Barbarafeſtes wegen nicht ganz 
gefüllt war, dafür aber eine umſo erleſenere Ge⸗ 
ſellſchaft verſammelt ſah. 
Geiſt 
Kurt Weills gab der witzigen Vortragsfolge 
das Gepräge. Erich Käſtners neuzeitlich⸗ſen⸗ 
timentale oder bänkel⸗ſängerhaft ironiſche „Ge⸗ 
brauchslyrik“ aus der Suite „Leben in der 
Feri wurde abgelöſt durch drei Galgenlieder 
hriſtian SRH: ſterns mit ihrer tief⸗ 
ſinnigen, fkurrilen Metaphyſik. Dann wieder 
kamen vier originelle Kinderlieder von Hans 
Reimann an die Reihe, den Dr. Nick aller- 
dings etwas zu Unrecht auf die gleiche Ebene mit 
dem e 1 0 ſtellte. Chan- 
ease Klabund, Käſtner, Beda und im 
änkelgeſang von 2 okol ſchloſſen ſich, fait 
leichwertig in 43775 parodiſtiſchen Zeitkritik, an. 
ind dazu die gloſſierende Muſik mit den geiſt⸗ 
vollen Pointen und ſpöttiſchen Einfällen Ed⸗ 
mund Nicks, mit der den alten Arienſtil ver⸗ 
höhnenden, modernen Geſte Pau 
und der fachlichen Simm uses melee von Wil⸗ 
helm Groß! 
Das alles zufammen boten Käte Nick⸗Jae. 
nicke und Dr Edmund Pick wie ein buntes und 


Ri ar Geiſte Bert Brechts und 


—— 
„ 


— k —e ̃— !—⁊ã . 


Graeners] K 


u. 
B 

Pf 
da 


mann“, der unter der Spielleitung von Erwin 
Hübenett über die Bretter ging. Das war ein 
durchaus flottes Spiel, bei dem jede Rolle in den 
richtigen Händen lag. Eine ganz groteske muſika⸗ 
liſche Humoreske, bei der man nicht wußte, „wo⸗ 
hin mit der Freud“ beichloß | den Unterhaltungs- 
teil, zu dem ein von Erna Drewitz verfaßter 
und von Gerd Pierſchkalſky vorgetragener 
Prolog überleitete. 

Reden wurden in Anbetracht eines gemüt⸗ 
lichen Unterhaltungsabends wenige gehalten. Be⸗ 
triebsrat Wafner, der nebenbei für einen bor- 


bildlichen Ordnungsdienſt geſorgt hatte, begrüßte] A 


die Anweſenden, die ſich unter dem Motto der 
Kameradſchaft zufammengefunden hatten, beſon⸗ 
ders den anweſenden Leiter des Werkes. Berg⸗ 
werksdirektor Gärtner ſelbſt wendete ſich an 
die treuen Bergmannsfrauen. Es ſei ihm Her⸗ 
zensbedürfnis auch einmal Gelegenheit zu haben, 
ihnen für ihre Verdienſte um unſer aller 
Gedeihen zu danken. An dieſem Tage ſollten 
ſie, die das ganze Jahr über im Hintergrunde ver⸗ 
bleiben, auch einmal zu ihrem wohlverdienten 
Rechte kommen, Ju feiern und ſich zu freuen. Als 
f. galt den Frauen ein donnerndes „Glück 
a u 

Am Abend wurde getanzt und St. Barbara 
lächelte noch immer, denn ſie wußte, daß mit dem 
kommenden Tage auch deſſen Mühen und Sorgen 
aufdämmern ... —me. 


Aus Obesſchleſten und Schleſien 


Schul- und wirtschaftspolitische Fragen 


Bortragsabend bei den 
Deuthener katholiſchen Lehrern 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 5. Dezember. 

Der Verein tatholiſcher Lehrer 
Beuthen hatte am Sonnabend abend eine bedeu- 
tungsvolle Verſammlung in der Pädagogi⸗ 
chen Akademie, zu der der Provinzial⸗ 
r Schulrat Strauß, Breslau, 

3 Vortragsredner erſchienen war. Auch die 
ie Ortsgruppen des Beuthener Gaues hatten 
ihre Vertreter entſandt. Anweſend waren auch 
die Profeſſoren und Dozenten der Pädagogiſchen 
Akademie, an der Spitze Akademiedirektor Dr. 
bmeier. Der Vereinsvorſitzende, Lehrer 
Tiffert, begrüßte die Erſchienenen. Schulrat 
Strauß wurde bei ſeinem ſpäteren. Erſcheinen 
vom Verein mit dem oberſchleſiſchen Sängergruß 
begrüßt. Der Vereinsvorſitzende bezeichnete die 
verſönliche Fühlungnahme des Provinzial 
Verbandsvorſitzenden als eine Anregung zu 
neuer Arbeit. 


Schulrat Strauß gab einen Ueberblick über 
die Arbeit des Verbandes auf ſchul⸗ und 
wirtſchaftspolitichem Gebiete. Bei den 
ungeklärten Verhältniſſen im Reiche und Preußen 
war es notwendig, daß ſich die Berufsverbände 
einſchalteten, um mit den Vertretern der Regie⸗ 
rungen Fühlung zu nehmen. 125 Verband ſtehe 
auf dem Boden der katholiſchen Schul⸗ 
Be und bejahenden Staatspolitik. 

erfaſſungsmäßig ſei er parteipolitiſch neutral. 


Gemeindefeſt der St.⸗Barbara⸗Parochie, Beuthen 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 5. Dezember. 


Die Kirchengemeinde 1 5 Barbara“ hatte 

am Sonntag, dem Feſte der hl. Barbara, ihr 
Ablaßfeſt. Der Hauptgottesdienſt war aus 
dieſem Anlaß beſonders feierlich geſtaltet. Am 
weiten Hochamt nahmen die Kameradenvereine 
er ehemaligen Artilleriſten und Fußartilleriſten 
75 Fahnen teil, um ihre Schutzpatronin zu ver⸗ 
ehren. 
Am Abend perſammelten ſich die Eingepfarr- 
ten im 117 ützenhausſgale zu einem Ge; 
meindefeſte. Kirchenchor Bar- 
bara“ unter der Stabführung des Dr ganiſten 
Blaſel eröffnete den Abend mit dem Feſtchor 
„Freude! Frieden!“ für vier gemischte 
Stimmen von V. Goller, worauf Pfarrer Por- 
woll eine r ene n hielt. 11 Kir- 
chenchor brachte dann die Hymne 

arbara im 1 8 FR, Sopran. 
und Alt⸗Solo von O. Blaſel 
Es folgte die Aenne von Akade⸗ 
miedirektor Profeſſor Dr. bmeier Die 


arrei St. Barbara 8 ihr Gemeindefeſt an 
den Schutz ihrer A n Feſttag der Kirchen⸗ 
patronin, der hl. Barbara, 1 2 Vor jedem Den- 


kenden ftehe die Frage, ie man heute helfen 
könne, damit die Not gelindert werde. Gerade 
die Adventszeit ſei die Zeit des Sehnens nach der 


Erlöſung, der Beſinnung, e Inſichgehens und 


nn an die Enzyklika „Quadrageſimo anno“. 
Das Ausland werde, wie es ſcheine, mehr von der 
W Enzyklika Pius XI. aufgewühlt als unſer 
deutſches Vaterland. Eindringlich werden in ihr 
die ſozialen Pflichten des Eigentums betont. 


der n Heute ſei en Beſinnung auf die h 
ſozialen reg vordringlich. Er erinnerte 


Das Feſt erreichte einen lg na Höhe: 
punkt durch Geſänge von Lehrer Walter Bor- 
woll, Ratibor, den Bruder des Pfarrers von 
St. Barbara, der zum erſten Male in Beuthen 
öffentlich auftrat. Fein und empfindungsvoll] z 
trug er die Arie des Paulus aus dem gleich 
namigen Oratorium von Mendelsſohn und „Die 
Himmel rühmen“ von Beethoven vor. Sein 
Bariton hat lyriſche Grundſtimmung, entfaltet 
mühelos‘ e & . Kr 8 
mühelo orrektor Eri 0 eitete am 
A Im el des Abende f ang bet 
Ruger das u bonner Jubllgle men“, im 
vierſtimmigen Chor mit Sopran-Solo und Kla- 
vierbegleitung von Max Bru Wärme und Ge⸗ 
mütstiefe, dieſes Werkes wurden von dem Chor 
ſorgfältig zum Ausdruck gebracht. Die Solo⸗ 
ſtimmen von Fräulein Angela Schwitz und 
Fräulein Teichmann waren in der Klang⸗ 
wirkung gut aufeinander abgeſtimmt. Der Chor 
erntete ſtarken Beifall. Walter Porwoll trug 
ſodann das von Pfarrer Porwoll vertonte Lied 
„Dem Andenken der gefallenen Helden“ und ein 
Wanderlied von Schumann unter Erich Lokays 
Flügelbegleitung vor. 


Oberbürgermeiſter Dr. Knakrick hob die 
innige Verbundenheit der Gemeinde mit ihrem 
Pfarrherrn hervor, ſetzte die muſikaliſche Bega⸗ 
ung der Gebrüder Porwoll ins rechte Licht und 
brachte ein Hoch auf den Pfarrer aus, in das die 
Gemeinde freudig einſtimmte. 

Nun wurde von Mitgliedern der Mariani⸗ 
ſchen Kongregation und in Jungmännervereins 
„St. Barbara“ unter Spielleitung 


Es ſei notwendig, daß auch die Fragen der Jung⸗ 
lehrerſchaft und der n gemein 
ſam behandelt werden. berſter Grundjag auf 
wirtſchaftspolitiſchem Gebiet bleibe, nicht an den 
Beſoldungsgeſetzen zu rütteln und auch innerhalb 
der Beamtenbeſoldungsgeſetze zu verbleiben. Wenn 
das Einkommen der Beamten, Angeſtellten und 
Arbeiter gekürzt würde, ſo bedeute dies eine 
ſtarke Schwächung des Inlandmarktes. 
Die Lehrerſchaft könne auch nicht in Abzüge zu⸗ 
gunſten der Junglehrer einwilligen. Zuzuſtim⸗ 
men ſei der Forderung der neuen Regierung, erſt 


Koſtenloſe Rechtsberatung 


Juriſtiſche Sprechſtunde 
fällt am Dienstag, 6. Dezember, ausnahms⸗ 
weiſe aus. 


Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 


a ..ñð¼ö˙ʃl.ñ7xĩ,. 


Arbeit und Brot zu ſchaffen und dann die 
Reichsreform in Angriff zu nehmen. Eine 
Herabſetzung der Altersgrenze würde eine allge⸗ 
meine ſchwere Gefahr durch Erhöhung der Pen⸗ 
ſionsfonds bedeuten. Im zweiſprachigen Gebiet 
ſei ein Klaſſenbeſuch von 60, 70 und mehr Schü⸗ 
5 ein Unding. Der Verband katholiſcher Lehrer 
wünſche ein Reichs ſchulgeſetz. Bar klare Ver⸗ 
hältniſſe ſchaffe. Es ſei aber fraglich, ob der 
jetzige Reichstag gegeignet ſei, die Kämpfe um ein 
Reichsschulgeſetz aufzunehmen. Zu den weltlichen 
Schulen 17 75 ſich Redner dahin, daß ihre plötz⸗ 
liche Auflöſung eine erhebliche Belaſtung für 
die Wan len wäre. Man dürfe 
aber keine neuen Klaſſen ſchaffen. Es gehe auch 
nicht an, daß der Weg zur konfeſſionellen Schule 
über die weltliche Schule gehe. Die Ausführun- 
en wurden mit Beifall begrüßt, worauf ſich eine 
Aussprache anſchloß. 


* Deutſcher Samariterverein, Kattowitz. 
Mittwoch, den 7. Dezember 1932, abends 8 Uhr 
im Vereinslokal Chriſtl. Hoſpiz, Kattowitz, 
Monatsverſammlung mit Nickel⸗ 
feier. Mittwoch, den 28. Dezember 1932, 
abends 8 Uhr im Vereinslokal Chriſtl. Hoſpiz, 
Kattowitz, Jahres⸗Hauptverſammlung. 


Kaplan Kurtz und Fräulein Ruth Frotſcher, 
der Präfektin der Kongregation, 3 Legenden ⸗ 
ſpiel „Das Marienkind“ von Max Güme 
bel⸗Seiling aufgeführt. Frl. Frotſcher 
ſpielte die Hauptrolle als Himmelskönigin. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko; 
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. aegenwartsnahes Bolpouszzi, mit all den frechen, | &rjotg, nabmen die beiden en Vortragenden N humorvolle volle geichtigkeit des Nbpthmus aus: Das 


berwegenen und gefühlsmäßig nicht allzu ernſt⸗ vie 


haft gemeinten Akzenten, die das charakteriſtiſche 
Merkmal der Songs et iſch und dichteriſch 
ſind, zuſammen mit dez . en Id 
(tüdhajten Haltung. a ick⸗Jaenick 
dabei ſo viel künſtleriſchen Geſchmack, daß e ie 
gewollt kämpferiſche und ſnobiſtiſche Note und 
die Karikatur der früheren bürgerlichen Lebens⸗ 
form (vor 1914) 155 übertrieb, ſondern durch 
ihren vornehm gemilderten Vortrag und dur 
2. klangvollen Sprechgeſang, der das 
melodiſche Element noch mitſchwingen und in 
ihren Steigerungen ſogar zu voller, reiner Ton⸗ 
höhe anſchwellen ließ, den Songs, Kinderliedern 
und 3 ſozuſagen Daſeinsberechtigung 
in der sehen Geſellſchaft verlieh. Ganz famos 
führte ſie ſich ſchon als Chanſonette ein, ſtrahlend 
ging, die muſikaliſche Plauderei im „Verwan⸗ 
ten Spatz“ in das Schwanenmotiv Lohen⸗ 
grins über. eckiſch und e ließ ſie „Hans 
Reimans „Zwölf kleine Negerlein“ ver⸗ 
he m en und in Afrika wieder auftauchen. Auch 
adele lhriſchen Ton von Erich Käſt ners 
oßſtabtiſchen elängen der Sehn t und ele⸗ 
9 a en Anklagen („Elegie in Sachen Wald“ 
zGeſang vom berlorenen Sohn“, „Chanſon für 
Hochwohlgeborene“, „Die möblierte Moral“ uſw. 
traf ſie 1 Kein Wunder, daß es na 
dem Ende des Bänkelſanges vom Klatſch nicht erſt 
der Aufforderung zum „Klatſchen“ bedurfte! 


Der Beifall ſetzte = jedem einzelnen | 
Vortrag ſpontan und ſtark ein. Dr. Edmund 


— 


Nick war Teilhaber am Applaus nic, nur als] ® 


humorvoller Anſager, ſondern auch als Kom- 
poniſt von eigenem Format und als eleganter, 
rer Flügelſpieler, der feiner Frau auch als 
muſikaliſcher Begleiter ein anpaſſungsfähiger 
amerad war. 

Das Auditorium hätte am Schluß am liebſten 
die ganze Programmfolge noch einmal gehört, 
mußte ſich aber mit zwei gern 1 ieder⸗ 
holungen begnügen. Außer dem künſtleriſchen 


umengaben nach Breslau mit. 


Deutſche Volkslieder 
aus fünf Jahrhunderten 
Konzert des MGV. Liedertafel Hindenburg 


Dies Konzert war entſchieden eine kulturelle 
Tat. Die Reichhaltigkeit des Programms ber 
bietet ein Eingehen auf jede einzelne Darbietung. 
Nicht nur der Männerchor der „Liedertafel“, 
ſondern auch die gemiſchten Chöre des Staat⸗ 
lichen Gymnaſiums und Realgymnaſiums haben 
ſich unter Leitung von Franz Kalizinſki zur 
gemeinſamen Arbeit zuſammengefunden. a 
Konzert begann mit Volksliedern aus dem 15. und 
16. Jahrhundert, die ſich durch große Innigkeit 
auszeichnen, Wunderſchön iſt Schenkenbachs 
„Reiterlied“ und der „Maienreigen“. Dieſe Lie⸗ 
der, denen ſehr ſtarke und ganz 151105 Melo⸗ 
dien zugrunde liegen, ſind zum Teil durch die 
Bearbeitung für den Chorgeſang ſtark aufgelockert 
worden, und haben ſich dadurch von ihrer Ur- 
ſprünglichkeit etwas entfernt. 

In den folgenden Klavierſoli von Nora 
Waloſſek, Breslau, wurde klaſſiſche Klavier⸗ 
t muſik geboten, zu der das Volkslied die Grund⸗ 
lage bildete. So iſt das Thema des Andante 
aus der C-Dur-Sonate von Brahms eines der 
ſchönſten altdeutſchen Minnelieder. Auch die 
anze A-Dur-Sonate von Franz Schubert mit 
ihren liedhaften Sätzen ſpielt Nora Waloſſek: 
ausgezeichnet gelingt ihr der dritte Satz, das 
herrliche Allegro, in dem die zu ſtarke Empfind⸗ 
ſamkeit der meiſten Schubertii 2 Sonaten weni⸗ 

ger ſpürbar wird. 

Beſonders ſtarke Begeiſterung erregte der 
Knabenchor des Gymnaſiums, der 8. 
Volkslieder aus dem 17. und 18. Jahrhundert 
brachte. 


„Bergmannslied“, das „Jagdlied“, „Maria The⸗ 
reſia“, „Schneiders Höllenfahrt“. Nach der 
Pauſe ſpielt Nora Waloſſek Variationen. 

Zuerſt Schubert „Am Brunnen vor dem 
Tore“, das allmählich ganz zum Volkslied ge» 
worden iſt, heiter und witzig find. die Klavier- 
variationen über das Lied vom „Holderſtrauch“ 
und die 12 Variationen über „Wem Gott wilt 
rechte Gunſt erweiſen“, wenn auch bei dem 
Choral und der chromatiſchen Phantaſie nicht 
mehr viel vom Thema übrig bleibt. Der Beifall 
zwingt Nora Waloſſek zu einer Zugabe. 

Sl etzt bringt der Männerchor Volkslieder 


aus dem 19. Jahrhundert. In dieſen Liedern iſt 


3 zum Teil der Einfluß der romantiſchen Epoche 


in einer gewiſſen Sentimentalität deutlich zu 
ſpüren. 

Ueber die geſangstechniſchen Leiſtungen der 
höre und über die ſaubere Einſtudierung Kali⸗ 
zinſkis iſt nur Gutes zu berichten. Das Publi⸗ 
kum dankte durch ſehr ſtarken Beifall für 
den wertvollen Abend, der reichlich Nr 
tte. 


Guſtav Meyrink f. Der Schriftſteller Guſtav 
Meyrink iſt Sonntag 15 65. Lebensjahr in 
ſeiner Wohnung in Starnberg neftorben. 
war ſchon längere Zeit leidend. Meyrink, der am 
19. Januar 1868 in Wien geboren wurde, iſt be⸗ 
ſonders durch ſeinen Roman „Der Golem“ 
bekannt geworden. 


ya Landestheater. Heute, 20 Uhr, in 
Katt ie „Morgen geht's uns gut“. Dienstag, 6., 
20,15 Uhr, n Beuthen zum letzten Male „ Freie 
Bahn dem Tüchtigen“. In Hindenburg, 20 Uhr, 
„Wenn die Heinen Veilchen blühen“. Morgen, Mittwoch, 
Abonnementsvorſtellung und freier Kartenverkarf, „Die 

Boheme“; in Gleiwitz zum letzten Male „Vor Som 
nenuntergang“. Beide Vorſtellungen beginnen um 20,15 


Alle dieſe Lieder zeichnet eine friſche,! Uhr 


” 


